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Moderner kirrditfchwindel
Vor wenigen Tagen ist endlich die Kreditbank

schlesischer Gewerbetreibender e. G. m. b. H» Breslau,
früher Gartenstraße 31, zuletzt. Wallstraße 31, in
Konkurs geraten. Für Eingeweihte brachte diese
Konkurseröffnung keine Überraschung. Da der Fall
dieses Bankinstituts typifch ist« für unsere gegen-
wärtigen Verhältnisse, ist ein näheres Eingehen selbst
auf die Einzelheiten gerechtfertigt.

Die Kreditbank schlesischer Gewerbetreibender
wurde zu Beginn des Jahres 1920 als Genossen-
vschaftsbcmk begründet. Die treibende Kraft war ein
Herr Bienert, der bereits mehrfach wegen Geistes-
schwäche entmündigt war sund auch sonst eine recht
bewegte Vergangenheit hinter sich hatte. Trotzdem
alle diese Verhältnisse dem Registergericht bekannt
waren, wurde Herr Bienert als Vorstandsmitglied
eingetragen, nachdem ihm ein Psleger zur Seite
gestellt war. Diese eigenartige Stellung hinderte
Herrn Bienert natürlich nicht, in der Kreditbank schle-
sischer Gewerbetreibender die leitende Stellung als
Direktor einzunehmen und in einer Flut von
Zeitungsinseraten selbst in kleineren Provinzstädten
zur Einlegung von Spareinlagen und Depositen gegen
Höchstverzinsung aufzufordern Der Revisionsverband

· gewerblicher Genossenschaften Schlesiens glaubte schon
in der ersten Hälfte des Jahres 1920 gegen diese
Geschäftsgründung vorgehen zu müssen. Aber alle
Schritte bei der Staatsanwaltschaft waren vergeblich,
da noch niemand durch die Kreditbank schlesischer

-Gewerbetreibender zu Schaden gekommen war. Bald
darauf beschäftigte sich auch die »Freie Meinung«
eingehend mit dem Unternehmen und besonders mit
seinem Direktor, dessen bewegte Vergangenheit sie
schonungslos der breiten Offentlichkeit preis gab.
Endlich gelang es den genossenschaftlichen Verbänden,
durch eine Entscheidung des zuständigen Finanzamtes
die übernahme von Spareinlagen auf Grund der Ve-
stimmungen des Kapitalfluchtgesetzes, der Kreditbank
schlesischer Gewerbetreibendek zu verbieten Aber auch
dieses Verbot hinderte die Bank nicht, noch bis zu

 

ihrem Zusammenbruch in einer großen Anzahl von.
Provinzzeitungen zur Einzahlung von Spareinlagen
aufzufordern Die Gelder, die dem Unternehmen in
reichstem Maße zuflossen, wurden von Herrn Direktor
Bienert zum Teil auf seinen eigenen Namen hinter-

-legt. Als sich die Zahlungsunfähigkeit ergab, und der
Konkurs eröffnet werden mußte, begab sich Herr
Direktor Bienert ins Sanatorium nach Obernigk. Der
Konkurs wird für die Einleger die unangenehme
Tatsache ergebe daß nicht nur die versprochenen

hohen Zinsen, n}
Kapitals verloren ist.

f}:

Breslau, 20. Augqu 1 921

Die Geldentwertung hat die kleinen und mittleren
Kapitalbesitzer, deren Arbeitseinkommen nur gering
ift, in eine verzweifelte Lage gebracht, da die gewöhn-
lichen Zinserträgnisse keineswegs mehr zur Bestrei-
tung des Lebensunterhaltes ausreichen Sie sind
daher bestrebt, ihre Gelder in höher verzinslichen
Anlagen und sonstigen ertragsreicheren Unter-
nehmungen unterzubringen, und außerdem treibt die
allgemeine Sucht nach gesteigertem arbeitslosen Ein-
kommen viele Personen dazu, ihre Evsparnisse in
solche Anlagen unterzubringen, die größere Erträgnisse
abwerfen als die soliden Anlagewerte und gewöhn-
lichen Bankguthaben oder Sparkassenguthaben.

Dieses Bedürfnis breiter Bevölkemngsfchichten
nach höherem Gewinn und Anlage von Geldern, die

Achtung! _—

8e3ugsgebühren
Die verehrlichen Einzelbezieher werden freundlichft
ersucht, den für das 3. Vierteljahr 1921 fälligen

Betrag von

Mk. 4.50
durchWunser
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möglichst auch Von der drohenden tSteuererfassungs ge-
sichert sein möchten, wird von geschäftsgewandten
Leuten in der entgegenkommendsten und verlockendsten
Weise zu befriedigen versprochen. Ein beliebter Weg
ist von Herrn Direktor Bienert beschritten worden:
Gründung ein-er Genossenschaftsbank. Die Genossen-
schaft wird zudem als die »moderne« Gesellschaftsform
geschildert, der man das soziale Mäntelchen mit dem
Unterton besonderer Mittelstandsfreundlichkeit und
antikapitalistischer Bestrebungen beilegt.« Die Kredit-
bank schlesischer Gewerbetreibender verstieg sich sogar
in einer BeröWlichung im Handelsteil einer auch
in der Provinz sehr verbreiteten Breslauer Zeitung
zu der kühnen Behauptung, als gemeinnütziges
Unternehmen für die Anlage von Spargeldern be-
sonders geeignet zu fein.‘ Auch gegenwärtig sucht eine
Breslauer Firma, die allerdings sonst mit Sorten,
Farben und Olen handelt, für die Gründung einer
neuen Bank zu werben. Die Interessenten werden ondern auch der größereTeildes- an den zukünftigen Shndikus, einen Breslauer
Rechtsanwalt und Notar verwiesen -  
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Wer die Breslauer Kreditverhältnisse kennt, weiß
ganz genau, daß wirtschaftlich berechtigten Kredit-
ansprüchen die zahlreichen leistungsfähigen Kredit-
genossenschaften Breslaus, die zum größten Teil auf
Jahrzehnte lange erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken
können, vollan genügen können. Die Gründung neuer
Genossenschaftsbanken wird in der Regel nicht mehr nach
der Bedürfnisfrage entschieden Der oder die Gründer
suchen sich in der neuen Bank eine wirtschaftliche
Existenz zu schafer und glauben in dem erhöhten
Gewinn der Großbanken und sonstigen Bankinstitute
die sichere Gewähr für das Gelingen ihres Unter-
nehmens finden zu können, trotzdem sie in der Regel
von banktechnischen Fragen nur geringe Kenntnis und
von der hohen Verantwortlichkeit, die an einen Leiter
solchen Institutes gestellt werden muß, auch nicht den
geringsten Hauch verspüren. «

Auch die bereits früher zu allen möglichen Zwecken
mißbrauchte Gesellschaft mit beschränkter Haftung ist
als geeignete Form für neu zu gründende Bankuntevs
nehmungen sehr beliebt. Der Volksmund .pflegt die
G. m. b. H. auch mit ,,Geh’st mit, bist hin” zu ver-
deutschen. In den allerletzten Tagen suchte die Mitte
Juni gegründete Firma Ulbert 8c Eo., Bankgeschäft
e. G. m. b. H. Breslau, Höfchenstraße 27, Gelder
unter günstigsten Zinsbedingungen an sich zu ziehet-.
Die ersten Jnserate bieten nur 4 % bei täglicher
Abhebung bis 6 % mit halbjährlicher Kündigung. Die
neueren Inserate haben folgenden Wortlaut: Unsere
Bankgesellschaft hat heut folgenden Beschluß gefaßt:"
Der neuen Zeit und dem Gewinn der Bank ent-
sprechend wird für Gelder folgender Zinsfuß ge ahlt:
,,Zu täglicher Abhebung 5 %, zu monatlicheräß
vierteljährlicherbzi %, halbjährlicher 7 %.” Wie das
Bankunternehmen, das noch kein Vierteljahr besteht,
schon derartige Zinsen für die Spareinlagen »aus dem
Gewinn der Bank« gewähren kann, ist nicht ohne
weiteres ersichtlich-. Vielleicht stammen sie aber aus
dem Lotteriegesschäft, denn eigenartiger Weise ist als
Gegenstand des Geschäftes im Gesellschaftsvertrage be-
zeichnet: Betrieb von Bankgeschäften all-er Art sowie
der Betrieb eines Lotteriegefchsäftes. Das Gesell-
schaftskapital, das ursprünglich nur auf 20000 alt
festgelegt war, ist inzwischen auf 100 000 alt erhöht
worden, und verteilt sich zu gleichen Teilen auf 'bie
beiden Gesellschafter: einen Kaufmann und einen
Apotheker. Die Firma sollte ursprünglich den klang-
vollen Namen »Schlesische Landbank« führen, wurde
abetzvon dem Registergericht abgelehnt, da sie bei dem
geringen Gesellschaftskapital eine Täuschung des Pu-
blikums zur Folge haben könnte.

Als jüngste Unternehmungsform, die, wenn man
ihrer Versprechung glauben könnte, in 2 Monaten
100 Z Dividende, das heißt im Jahre 600 %, geben
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will, treten die Wettkonzerne auf. So erschien am
Sonntag in den Breslauer Zeitungen folgendes
Jnferat: »Die größte Sicherheit bietet Jhnen ein
Konzern am Platz. Der Wratislawia - Konzern
G. m. b. H» zahlt Ihnen als Mitglied aus Ihre
(Einlagen in 2 Monaten 100% Dividende. Kriegs-
anleihe wird in Anrechnung genommen. Einzahlungen
non 300 ca bis 20 000 .47." Zunächst ist die Firmen-«
bezeichnung asls Gesellschaft mit beschränkter Haftung
eine Täuschung des Publikums und. gehört vor den
Staatsanwalt Der Konzern ist nach unserer Fest-
stellung beim hiesigen Registergericht am Montag,
den 15. 8. 1921, nicht in das Handelsregister einge-
tragen gewesen. Auch lag kein Antrag hieraus vor.
Die Handelskainmern haben bereits gegen die Wett-
büros öffentlich Stellung genommen; der Reichs-
präsident hat ein besonderes Steuergesetz gegen Wett-
unternehiiiungen in Aussicht geheilt, nnd doch scheinen
die Ergebnisse bis jetzt für die Konzerne außerordent-
lich günstig zu fein. Kündigt doch der Rhenania-
Konzern, Berlin, öffentlich an, daß er infolge der
erzielten Reingewinne die 100 % Dividende bereits
4 Wochen früher ausbezahlen kann. Es ist durchaus
möglich, daß der Konzern diesmal günstige Weiten
abgeschlossen hat. Aber die Sicherheit von Spargeldern
kann nicht durch Wettgeschäfte, bei denen mit Ver-
lusten immer zu rechnen ist, geboten werden. Es
besteht vielmehr die Gefahr, daß die Konzerne bei
Ausbleiben der Gewinne zunächst die Dividende aus
den hereinströmenden neuen Einzahlungen leisten, bis
auch diese Quellen versiegen und der Zusammenbruch
folgen muß.

Bei- den Wettunternehmungen kommt die Anlage
der zuftrömenden Gelder in bankniäßigen Geschäften
überhaupt nicht in Frage, während die übrigen Unter-
nehmungen selbstverständlich auf bankmäßige Anlage
der Gelder bedacht sind, ober. mindestens bedacht sein
sollten. Man kann sich wohl denken, welchen Bedin-
gungen Kreditnehmer bei solchen Instituten sich unter-
werfen müssen," die für Spareinlagen 5 bis 7 % ber-
güten. Jn der Regel wird allerdings der Zinssatz
selber nicht zu hoch· in Anrechnung gebracht, aber
daneben werden Provisioueii, Unkosteiibeiträge, Aus-
kunftsspesen, Porti erhoben, die vielfach den für die
Zinsen zu entrichtenden Betrag erheblich übersteigen
Diesen Bedingungen unterwerfen sich, wie es die
Erfahrung gelehrt hat, leider auch viele Menschen aus
Scheu, sich in ihrer wirtschaftlichen Bedräiignis einem
foliben altbewährten Kreditunternehmen anzuver-
trauen. Diese haben auf Grund ihrer genauen
Kenntnitse der örtlichen und persönlich-en Verhältnisse
das größte Interesse daran, dem wirtschaftlich berech-
tigten Kreditbedürfnis der Einwohner entgegen-
zulommen und die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit
der Einwohner ihres Bezirke-s durch Kreditgewähr zu
erhöhen. Während bei den solideni Kreditgesell-
schaften auch ohne vorliegende Sicherheiten der Kredit
an lreditwürdige (gegen Wechsel oder Bürgschaft) ge-
währt wird, wird bei den anderen Instituten, wenn
keine Sicherheit gebracht werden kann, häufig noch
gegen notarielle Beglaubigung unter erheblichen
Kosten für den Kreditnehmer die libereignung oder
Verpfändung der häuslichen Einrichtung verlangt,
durch die der Schuldner auch noch insofern in Schwie-
rigkeiten geraten kann, da er im Mietsvertrage in der
Regel dem Vermieter das unbelastete Eigentum seiner
Möbel versichert hat und dieser nach § 559 B. G. B·

.für seine Forderung aus dem Mietsverhältnis ein
Pfandrecht an den eingebrachten Sachen hat. Häufig
greift man auch auf ein Zeitungsinserat · zurück, in
dem sich ein ,·,diskreter Geldgeber« anbietet. Nachdem
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dieser zunächst feine
hat, fiihrt er den Kreditbedürftigen zu irgend einer
Genossenschaft, der er als Schlepper dient und die die
Bedingungen für den Kredit mit ihm vereinbart. Daß
auf diese Weise das Darlehn für den Schuldner eine
außerordentlich große Belastung bedeutet, ist selbst-
verständlich.

Auch für die Unterbriiiguiig von flüssigen Geldern
sind uns die alten Kreditgenossenfchaften die gegebenen
Unternehmungen, denn sie führen auch diese Gelder
wieder den lreditbedürftigen Schichten der gleichen
Gegend zu und halten darauf, daß sie zur wirtschaft-

 

lichen Befruchtung des eigenen Bezirks verwandt
werben, während andere Bankunternehmungen die zu-
strömenden Kapitalien vor allem in Großindustrie und
-Handel ableiten. Wenn indessen unsere Handwerker
und Gewerbetreibenden das Bedürfnis haben, ihre
Gelder auf irgend eine Weise unterzubringen, dann
sollten sie lieber diesen Betrag ihren Organisationen
zuführen, die wenigstens diafür Arbeit im Interesse
des Mittelstandes leisten.

Bedauerlich ist es aber vor allem, daß selbst gutgeleitete,
angesehene Zeitungen Breslaus und der Provinz ohne
weitere Prüfung die marktschreierischsten Jnserate auf-
nehmen und da urch eine gewisse Schuld an Verlusten des
Publikums mittragen. Wie höhnisch klingt es, wenn man
im redaktionellen Teil ein Vendammungisurteil über den
Wett- und Spielteufel, und auf der letzten Seite unter
den Jnseraten die Aufforderung zur Beteiligung an den
Wettkonzernen liest. Die Zeitungen können gevaide durch
die Art hrer Inserate zurewirtschaftlichen Erziehung breiter
Volksschichten beitragen,ge dür en sich aber dann auch nicht
scheuen, selbst unter erzicht auf größere Jnseraten-
einnahmen gewisan Gebiliden des wirtschaftlichenbLebens
schonungslos zu eibe zu gehen. ert.f

(Zeitungsnachrichten zufolge ist die Sotaatsanwalk
schaft Breslau inzwischen gegen eine Reihe von Wett-
bauten eingefahritten, was auch gegen viele der Wett-
kunden unliebsam-e Folgen nach sich ziehen dürfte.S
D. Red.)

Deutscher Genossenschaft-inultum
Aus dem neu erschienenen, äußerst umfangreichen

Jahrbuche des deutschen Genoffenschaftsverbandes
sind verschiedene, besonders für das Handwerk wichtige
Daten sind Mitteilungen zu entnehmen.

Vor allem wird darauf hingewiesen, daß das Jahr
1920 die Verschmelzung des Allgemeinen Verbandes
mit dem Hauptverbande deutscher gewerblicher Ge-
nossenschaften zu einem Zentraioerbande endlich ge-
bracht hat. Die Vorarbeiten hatten sich über 5 Jahre
erstreckt, bis endlich auf dem Genossenschaftstage in
Bad Nauheim im Frühjahr 1920 der Zusammenschluß
vollzogen werden konnte.

Für die Beziehungen der Zentralkreditinstiiuie zu
dem Verbande wurden folgende Grundsätze aufgestellt:

1. Freiheit der Genossenschaften in der Wahl ihr-er
Geschäftsverbindungen.

2. Grundsätzlich sarbeitet die Preußenbasse mit
Verbandsbassen und arbeiten bie Genossenschafts-
abteilungen der Dresdner Bank mit Einzelgenosfen.-
schaftera

3. An den bisherigen geschäftlichen Beziehungen
soll durch die Verschmelzung der Berbände nichts gess
ändert werden.

4. Erstrebenswert ist ein Hand in Hand-Arbeiten
der beiden Kreditinstitute.

Auch in Schlesien ist nunmehr im Jahre 1921 die
Verschmelzung der beiden Verbände zu einem einzigen
Verbande erfolgt.

Was nun die Bewegung und den Stand der ein-
getragenen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenfchaftenim
Deutschen Reiche während des Jahres 1920 anbelangt,
so sind folgende Zahlen von besonderer Wichtigkeit.

Leipziger,WernerG: Co,-Bresla
Siebenhutener Straße Its-II · FemSprechenschlußRing 7547

empfehlen Ihr große: Leger In sämtlichen In- und ausländischen

HÖLZERN UND FURNIEREN
Insbesondere In Eichen- und Deppeln-LFurnIeren
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Es bestanden insgesaiiit am 1. Januar 1921:
44 351, was gegenüber dem vorjährigen Bestände
eine Erhöhung von 8665 Genossenschaften bedeutet.

An den verschiedenen Haftarten waren die Ge-
nossenschaften m. b. H. mit 50'»J, die Genossenschaften »
m. u. H. mit 49 %, bie Genossenschaften in. u. 11.
mit 1 95 beteiligt.

Unter den 44 351 Genossenschaften befanden sich
20 097 Kreditgenossenschafien, 1769 gewerbliche Rob-
ftoffgenossenschaften, 3711 landwirtschaftliche Rai-stoff-
genosfenschaften, 1809 Wareneinlaufsgenossenschaften,
3288 gewerbliche unb 751 landwirtschaftliche Werk-
genosfenfchaften, 201 gewerbliche Magaziiigenossen-
schaften, 1352 gewerbliche Rohstoff- und Magazin-
genoffenschaften, 823 gewerbliche Produktivgenossen-
schaften, 2499 Wohnungs- und Baugenossenschaften.
Dazu treten noch 5452 landwirtschaftliche Genossen-
schaften der verschiedensten Form, 2445 Konsumvereine
und 653 sonstige Genossenschaften

Unter den gewerblichen Genossenschaften sind in
den letzten Jahren die Rohstoff- und Lieferungs-
genossenschaften hervorgetrseten, die wohl in allen Ge-
werben ins Leben gerufen sind. Wie in dem Jahr-
buche mit Recht betont wird, hat der Krieg und seine
Folgeerscheinungen die Handwerker mehr als bisher
veranlaßt, sich zum gemeinschaftlichen Rohstoffbezug
und zur gemeinschaftlichen Übernahme und Aus-
führung von Arbeiten zusammen zu schließen. Die
Zahl der Rohstoff- und Lieferungsgenofsenschaften ist
auf 3122 angewachsen. LSie verteilen sich, wie folgt,
auf bie hauptsächlichsten Gewerbe:

 

Schneider ..... 571 Maurer und Zimmerer 65
Bäcker und Mttller . 716 Fleischer ..... 234
Sattler und Tapezierer 229 Rorbmacher . . . . 61
Silåos er, Schmiede,. Maler und Glaser. . 120

teemchniaer . . 236 Töpfer und Dafner 36
inaeehr 328 Gärtner ..... 42

Tichschler und Drechsler. 165

Dazu treten noch Genossenschaften der Seiler,
Weber, Kürschner, Optiker, Bürstenmacher, Uhrmacher,
Goldschmiede, Photographen, Schornsteinfeger, Buch-
binder, Siebmacher, Steininetzen, Küper, Büchsen-
macher usw.

Unter den Neugründungens haben jetzt die Bäcker
und Fleischer die Spitze, während die der Schneider
erheblich nachgelassen haben. Dagegen haben sich 34
Schneidergenossenfchaften und 23 Tapezierergenofsen-
schaften im Jahre 1920 auf-gelöst Außer den schwie-
rigen wirtschaftlichen Verhältnissen ist der Grund wohl
auch in dein Aufhören der Zwangswirtschaft zu suchen.

Dem deutschen Genossensschaftsverbande gehdrteii
am 1. Januar 1921 4118 Genossenschaften und andere
Korporationen an, darunter 1444 Kreditgenossen-
fchafnen, 2259 Warengenossenschaften der Gewerbe-
treibenden und Händler und 57 Handwerks-. und Ge-
werbekammern.

Die Mitgliederzahl der deutschen Genossenschaften
ist seit dem Jahre 1908 nicht mehr festgestellt worden.

 

« Damals betrug sie bei 26 851 Genossenschaften schon
4105 594 Mitglieder. Man tann. darnach, besonders
bei dem Anwachsen der meist an Mitgliederzahlen
starken landwirtschaftlichen und gewerblichen Genossen-
Jchafteni die Mitgliederzahl jetzt auf etwa 9 Millionen
Mitglieder rechnen. Wenn man bei jedem Mitgliede
nur 8 Personen dazu rechnet, die von ihm abhängig
sind (Frauen und Kinder), so ist festzustellen, daß über
die Hälfte der Einwohner des Deutschen Reichs mit
dein Genossenschaftswesen eng verbunden undin ihrer
wirtschaftlichen Lage mehr oder weniger von dem
Blüheii und Gedeihen der deutschen Genossenschaften
abhängig find. Dr. P a e f ch l e.
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Bekanntmachungen
Innungssjlusfchuß zu Breslau

. Die nächste Vollversammlung des Junungsaus chusses
findet am Mittwoch, den 31. August 1921 abends 28 Uhr
in; kleinen Saale des Vinzenzhauses statt. Die Tagesordnung
wird noch bekannt gegeben.

_ Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß der Bres-
lauek Bankverein einen Fonds zur Unterstützun in Not

atener Mitglieder gegründet hat. Anträge fing) an den
reslauer Bankverem, Blumenstraße 8, zu richten.

Breslau, »den 18. August 1921.
JnnungssAusschuß · zu Breslau.

Jos.Unterber.ger, · Baranek,
Vorsitzenden Syndikus.

Magistrat Breslau
«·Handwerks«lehrlinge sollen sich nach § 131c Abs. 1 der

Reichsgewerbeordnung nach Ablauf der Lehrzeit der Ge-
sellenprufunig unterstehen. Diese Prüfung ist für die Lehr-
linge von großer Wichtigkeit, da sie ihnen viele Vorteile
bietet. So bestimmt § 133 Abs. 3 Reichsgewerbeordnung-,
daß zur Meisterprüfung in der Regel nur solche Personen
zuzuilassen sind, die eine Gesellenprüfiinggz bestanden haben
und in dem Gewerbe, für das sie die eisterprüfung ab-
legen wollen, mindestens drei Jahre als Geselle (Gehilfe)
tatvg gewesen sind. Außerdem steht nach § 129 a. a. O.
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlin en nur solchen
Personen zu, die das 24. ebensjahr vo endet und die
Meisterprüfung bestanden haben. Auch in wirtschaftlicher
Beziehung ist die Gesellenprüfung von Vorteil, da geprüft-e
Handwerksgesellen meist höhere Löhne erhalten als unge-
prüfte Arbeiter. Bei sder Wichtigkeit der Gesellenprüfung
hat die Reichsgewerbeordnung die Lehrherren und die

leerschlisien und wir!
Seit mehr als zwei Monaten steht Oberschlesien

in Flammen! Enttetzlichxe Leiden sind über unsere
treuen Brüder verhängt. Völlig ungewiß ist die
Zukunft, keine Aussicht auf Besserung.

Schon rüstet sich der Verbrecher Korsanth zu
neuem Ausstand. In den bereits verlorenen Teilen
Posens und Westpreußens tobt galizische Soldakeska
ihre Wut an allen deutschen Mitbürgern aus. Alle
deutschen Arbeiter werden von ihren polnischen Ge-
nossen mit Gewalt aus den Fabriken gejagt. Mittel-
los sind die Leute vertrieben, ihrer Habe beraubt, mit
der jetzt Polen seine Rüstungen gegen deutsches Land
bezahlt.- ·

Das ist« die Berbriiderung aller Proletarier in
polnischer Beleuchtung, das ist der Dank für die gut-
gläubige Liebe, mit der unsere größten Parteien den
Polen die Hand zur Versöhnung hingestreckt, unsere
Regierung das mit deutsche-i Blut befreite-i Polen
wieder hergestellt hat. -

Arm und mißhandelt ergießen sich. immer neue
Flüchtlingsschwärme in unser gepeinigtes Vaterland.
Wohnungsnot und«Krankheit steigern sich ins Unge-
messene. -

Aber gleichgültig steht noch immer ein Teil des
deutschen Volkes bei Seite, lebt nur dem Vergnügen
des Tags und denkt nicht an die« kommenden Sorgen.
Gewissenlose Hetzer finden Glauben,. wenn sie jedes
inlfswerk als eine Tat der Reaktion zu verdächtigen
uchen. .

Furchtbare Not und unbeschreibliches Elend stehen
vor der Tür. Endlich hat die Regierung den Mut
gesunde die Wahrheit wenigstens anzudeuten, die
entsetzlize Kohlennot des nächsten Winters zu ent-
hüllen.

Kein Licht, keine Heizung, keine A kein Brot,
denn ohne Kohlen kann der Landwirt t dreschen,
kann die Fabrik nicht arbeiten. Die Eisenbahn steht
still, die - großen Städt-e verkümitterm Handel : und

 

 

 

 

Jnnungen « verpflichtet, die Säuglinge zur Gesellenprüfung
anzuhalten Wenn dies die Le rherreii unterlassen, können
sie nach § 148 Abs. 1 Ziffer 9 a. a. O. mit Geldstrafe bis
150 Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu vier
Wochen bestraft werden. Unabhängig von dieser Strafe
kann ihnen im Wiederholungskalle nach § 126a Absatz 1
die Be ugnis zum· Halten un Anleiten von Lehrlingen
ganz oder auf Zeit entzogen werben.

Der Magistrat. —

Kriegshicfskasse der Stadt Breslau.
Im dritten Geschäftsjahre ihrer nach Eintritt der De-

mobilmachung begonnenen Tätigkeit hat die Kriegshilfskasse
der Stadt Breslau wiederum 49 Kriegsteislnehmern oder
deren Witwen aus dem selbständigen Mittel-stande Dar-
lehen bis zu 5000 Mark zur Wiedererlangung oder Er-
haltung ihrer früheren Selbständigkeit gewährt im Be-
trage vons zusammen 99 500 Mark. Seit Bestehen der
Kriegshilfskafse sinid in 199 Fällen insgesamt 331 300 Mk.
als Darlehn gewährt. 27 Darlehen wurden völlig getilgt,
sodaß am Schlusse des Geschäftsjahres 1920 noch i172 Dar-
lehnsnehmer beteiligt waren. Auf die ausgeliehenen Dar-
lehen sind einschließlich der in den Vorfahren zurück-
gezahlten Beträge insgesamt 146 420 Mark Rückzahlungen
geleistet worden.

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf hingewiesen,
daß die Kriiegshilfskasse der Stadt Breslau allen vor ihrer
Einberufung zum Heeresdienst selbständig gewesenen
Kriegsteilnehmern oder deren Angehörigen (z. V. Kriegerk
witwen)., die jetzt in Breslau wohnen und denen zur Fort-
führung oder Wiederaufnahme des Gewerbes das not-
wendige Betriebskapital fehlt, Darlehen bis zu 2000 ·Mk.,
in besonderen Fallen bis zu 5000 Mark gegen _4 % Zinsen
zu erleichterten Rückzahlungsbedingungen gewahren kann.

ins Ungeheuerliche. ,
Wucher und Schleichhandel blühen aufs neue und

die guten Tage der Schieber kommen zurück. Das ist
unsere Zukunft, dann aber kommt die Reue zu spät-

Von unseren Feinden haben wir keine Hilfe zu
erwarten. Keine Milderung ihrer maßlosen For-
derungen wurde durch alle Unterwürfigkeit von
unserer Seite erzielt. Durch die Schuld der Entente
allein ist uns die oberschlesische Zufuhr gesperrt, aber
nicht eine Tonne Kohle wird uns geschenkt. Frankreich
mangelt der Platz, die Kohlen zu lagern, wirtkönnen
hungern und frieren. «

Darum ermanne dich, deutsch-es Volk! Es ist die
höchste Zeit, gleiches Elend droht uns ·allen. Haltet
zusammen als Deutsche und vergeßt den Hader im
eigenen Haus. Vor unserem einmütigen Willen hat
der Feindbund schon öfter den Rückzug angetreten.

Nicht schwächliche Nachgiebigkeit, nicht Beteuerung
guten Willens, sondern feste Entfchlossenheit, das ist
die einzige Sprache, die alle Welt versteht.

Gleichviel, welch-er Partei ihr auch angehört, fordert
von euren Führern, daß sie für ein dentsches Ober-
schlesien eintreten, zwingt die Regierungs durch klar-e
Kundgebung eures Willens, daß sie unbeeinflußt durch
klägliche Parteipolitik für die Befreiung und Erhaltung
deutschen Bodens, für die Unantastbarkeit unserer
deutschen Kohlenlager in Oberschlesien, tatkräftigen
als bisher, sich einsetzt.

Nur dann haben wir Arbeit nnd Brot-
nur dann werden wir nicht frieren!

Brot Er. Criiger - Charlottenburg
der Anwalt des Deutschen Genossenschaftsverbandes
— ein hervorragender Vorkämpser für das
d e u t s ch e H a n d w er k in den letzten Jahrzehnten
—- steht am 27. August d. Js. 25 Jahre -an der
Spitze der deutschen Genossenschaften! Als Dr. Erüger
in die Genossenschaftsbewegung eintrat, 1887 —- da
lag das Genossenschaftswesen im« Hand-

Darlehnsanträge sind unter Vorlage der Militärpapiere
(Entlasfungsschein) und behördlichen Ausweise über die
frühere und erneute Selbständigkeit sGewerbeanmeldes
scheine) im Magisdratsbüro XIiliI F, An der Elisabethkirche
Nr. 3/4, Zimmer 7 in der Zeit von 8 bis 1 Uhr zu stellen.

Förderung von Justandseßungsarbeiten aus Mitteln der
produktiven Erwerbslosenfürsorge.

Vielfach werden dem’Minister für Volkswohlfahrt An-
träge auf Förderun von Jnstandsetzungs- und Unter-
haltungsarbeiten von traßen, Gräben und Bauwerken usw«
vorgelegt, dise zweifellos als laufende oder doch regelmäßig
wiederkehrende Arbeiten auch ohne Förderung nach » 15
der Reichsverordnung über Erwerbslosenfiirsorge hatten
zur Ausführung gelangen müssen.

Ohne die oft schwierige finanzielle Lage der Antra
steller zu verkennen, müssen bei Gewährung von Mitte
aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge derartige Ar-
beiten zurücktreten gegenüber Maßnahmen, die unmittelbar
dem Wiederaufbau des Wirtschaftslebens dienen. Nach wie
vor ist der Minister für Volkswohlfahrt bereit, einmalige,
außerordentliche Jnstandsetzungsarbeiten, nament-
lich soweit sie infolge des Krieges notwendig geworden
sind, auch weiterhin durch Zuschüsse bezw. Darlehen zu
fördern. Als Jnstandssetzungsarbeiten dieser Art sind auch
solche anzusehen, deren Gegenstand in normalen Zeiten zur
laufenden oder regelmäßig wiederkehrenden Unterhaltung
zu rechnen gewesen wären, jetzt aber den Charakter von
außerordentlichen Instandsetzungsarbxeiten infolge des Um-
standes angenommenchah daß »die jahrliche Unterhaltung
(Jnstsandha tung) infolge der außergewöhnlichen Zeit-
verhältnisse unterblieben ist und die im. Laufe mehrerer
Jahre entstandenen Mängel nunmehr einmalig beseitigt werden müssen.

— Gewerbe liegen darnieder, die Preise wachsen wieder werk noch im Argen. Während sich die Kredit-.
genossenschaften fortgesetzt weiter entwickelten, nahm
sogar noch 1892 der Jnnungs- und Handwerkertag in
Berlin gegen das Genossenschaftswesen im Handwerk
Stellung —- .man sah in der Genossenschaft eine
Gegnerin zünftlerischer Bestrebungen ——— vielleicht.
nicht mit Unrecht! Kraftvoll setzte sich Dr. Crüger
für das Handwerk allenthalben ein. Sein Vortrag
büber die ,,Errichtung von industriellen Rohstofs-
Magazin-Werk-Produktiv-Genossenschaften« (1892),
feine vielfach belehrenden Referate auf den ver-
schiedenen Handwerkertagungen, die stets in Sonder-
abzügen weite Verbreitung fanden, trugen den Ge-
danken des gcuossenschaftlichen Zusammenschlusses
immer mehr unter die Handwerker.

Unter Leitung Dr. Erügers begann im Deutschen
Genossenschaftsverbande eine durchgreifende Förderung
des Handwerkergenossenschastswesens aller Berufs-
gruppen. Es entstanden seine Schriften: »Die
Besserung der wirtschaftlichen Lage durch Rohstoff-
genossenschasten« (1894) —- ,,Rohstoffgenossenschasten
der Handwerker-« (1896) -—-- ,,Gewerbliches Genossen-
schaftswesen, Warenbafar, Großwarenhäuser« (1899)
— ,,Anleituiig zur Förderung von Handwerker-
genossenschafien« (1900) — »Das Genossenschaftswesen
im Dienste des Handwerks-« (1.903) —- ,,Grundlehren
und Erfahrungen der Handwerkergenossenschaften«
(1910). Daneben behandelten feine größeren Werke
das Handwerkergenofsenschaftswesen gleichfalls.

Dr. Erüszer trat vor allem auch während des
Krieges dafür ein, die bedrohte wirtschaftliche Existenz
des selbständigen Handwerks zu stützen —- dasselbe an
den Heereslieferungen zu beteiligen —- den Wieder-
aufbau des kriegsgeschädigten Handwerks in die Wege
zu leiten. Er nahm in ständiger Verbindung mit den
Behörden wieder und immer wieder Veranlassung,
eine Beteiligung des deutschen Handwerks am Wieder-
ausbau von Nordfranbceich und Belgien zu erreichen.
Und als sich das deutsche Handwerk im »Reichsverband
des deutschen Handwerks-« die machtvolle Organisation

 

 schuf, da wählte man Justizrat Professor Dr. Erüger
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in den Vorstand. Dem Reichswirtschastsrat gehört er
gleichfalls als Vertreter des Handwerks an. Er ist
ferner Mitglied des Preußischen Landesgewerbeamts
und korrespondierendes Mitglied des Forschungs-
instituts für rationelle Betriebsführung im Handwerk.

Möge dieser hervorragende Führer des deutschen
Handwerks noch lange diesem und dem deutschen
Genossenschaftswesen erhalten bleiben.

Charlottenburg. Otto J b s ch e r.

städtische MittelstandsÆrzrrnate
Das Zentrum hat in Breslau die Errichtung

eines Mittelstandsdezernates vorgeschlagen. Der Ma-
gistrat beschäftigt sich bereits mit dieser Anregung.
Stadtverordneter Dr. Herschel, M. d. R., schreibt uns
hierzu: «

Der Gedanke hat weitere als slokale Bedeutung.
Vielleicht greifen andere Gemeinden ihn auf. Von
Zentrumsseite könnte sich die ,,Kommunalpolitische
Vereinigung« näher mit ihm besassen. Jedenfalls sei
er hiermit zur öffentlichen Erörterung gestellt.
Handelt es sich doch um ein geeignetes Mittel, einen
Großteil der städtischen Bevölkerung und damit das
Gemeinwohl selbst zu «,fördern, das ohne erhebliche
Kosten erreicht werden bann.

Artikel 164 der Verfassung sagt ausdrücklich: »Der
selbständige Mittelstand in Landwirtschaft, Gewerbe
und Handel ist in Gesetzgebung und Verwaltung zu
fördern und gegen Uberlastung und Aufsaugung zu
schützen.« Damit ist auch für die Selbstverwaltung
die Zuständigkeit, ja die Pflicht zur Mittelstands-
fürsorge reichsrechtlich festgelegt. Da die Landwirt-
schaft für die sStädte ausscheidet,« bleiben hier alle
sonstigen Arten des Mittelstandes zu betreuen übrig.
Das ist kein fester, sondern ein flüssiger Begriff. Die
Kommunen werden gut daran tun, ihn eher etwas
weiter als zu eng zu fassen, wenn sie dem Mittel-
stande ihre Sorge zuwenden.

Die ist nach der Verfassung eine doppelte. Er
soll positiv gefördert, er soll auf der anderen Seite
vor der Zerreibung geschützt werden, der er leider
mit Riesenschritten entgegenzugehen droht.

Was hätte das neue Dezernat demzufolge für
praktische Aufgaben? Zunächst die ständige Fühlung-
nahme mit den beteiligten Bevölkerungsgruppen und
ihren Interessenvertretungem soweit solche schon vor-
handen sind. Gerade aber den noch nicht organisierten
Teilen des Mittelstandes müßte es besondere Fürsorge
zuwenden. Es gibt darunter welche, die man etwa
mit den früher lange vernachlässigten Heimarbeitern
unter der übrigen Arbeiterschaft vergleichen konnte,
die mangels Organisation schlimm dastanden.

Der Dezernent hätte das Einkommen und die
übrigen Lebensverhältnisse des gesamten Mittel-

 

 
 

Gelee der „däaheljiirge“
dem Handwerks erzählt

. Vaehrta Herr Redakteehrl Es gehndoch die merk-
wirdichsten Dingersch in die Welt vor. Jeberall tun
die Handwerkersch neie Binde und Vabende grinden,
was se dann zum W o h l e von das Handwerk arbeeten
folln. Bloß in Magdeburg, da tun ses andersch
machen. Da is nechstens eene große Vasammlung
vom mitteldeutschen Handwerkabunde und da schreiben
se in die Eenladnng schwarz ufs weeß: »Der Montag
is der Arbeet for das Wohl und Wehe von das
Handwerk gewitmet.« Die mitteldeutschen Handwerka
hams sehr schlecht, daß se ooch noch sier ihr eegnes
Wehe arbeeten missen. Bei uns, da besorgt das der
Magistrat mit die Sozis. Und dasier vaslangt ernich
mal was von die Handwerkersch —-— heechstens daß se
dazu ’n Schnabel halten. Ja in Magdeburg, da muß
die Hitze noch greeßa gewesen sein wie bei uns. —-
Eene komische Ufffafsung scheint ooch die Tischler-

· Jnnung in F. zu ham. Bald is se drinne im
JnnungsxVabandY bald is se draußen. Meerschten-

« teels is se draußen, von wegen weil das nischt kosten
tut. Aba wennse s eenmal eene Schlichtungssache va-
kaschelt hat, dann weeß se nich was · se machen soll.
Dann komm die F.-berger nach Brassel gesahrn und 

»Seht-etwas handwerk Und Gewer “ - ·.

standes, namentlich aber seiner gefährdetsten Teile
fortlaufend genau zu beobachten, zumal dann, wenn,
wie gerade fegt, Teuerungswellen über das Land
gehen. Er hätte bei Entwürfen von Reichs- und
Landesgesetzen und erst recht bei Magistratsvorlagen
zu prüfen, ob durch sie Interessen des Mittelstandes
betroffen werden, und dann für diese einzutreten. Er
hätte selbständige Anregungen für die städtischen und
gesetzgebenden Körperschaften zu geben. Der Umkreis
und die Bedeutung solcher Tätigkeit wäre wahrlich
nicht klein. Natürlich brauchte man ein Dezernat für
und nicht gegen den Mittelstand. Dies nur beiläufig,
weil die Erfahrung lehrt, daß schon manche Ein-
richtungen anders geworden sind, als sie ursprünglich
gedacht waren, daß sie schließlich ein Fluch waren,
nicht ein Segen-.

S000000000000000000000000000000008

Tischler-Japans Breslau
Außerordentliche Mitglieder-Versammlung

Mittwoch, den 31. August 1921 nachm. 5 Uhr
pünktlich im Konzerthaus Wratislawiw MaurttiuspL 4.

Tagesordnung-

Bericht über den 33. Tischlertag in Potsdarn

Die eingereichten Forderungen des Holzarbetterojsers
bandes und Stellungnahme hierzu

Berschiedenes
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D e r B o r st a n d.
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Etwa mit folgenden Körperschasten wäre sofort
Fühlung zu nehmen: mit dem Jnnungsausschuß, mit
den Vertretungen von Handel und Gewerbe, den
Beamtenausschüssen, den Rentner- und Pensionär-
vereinig-ungen, mit Vertretern der freien Berufe. Auch
Angestellte sind oft Mittelstand und kommen also hier-
für in Frage. Zuzuziehen wären Hausbesitzer- und

G

»»Mieterorganisationen. Das sind alles nur Beispiele.
Wer Berücksichtigung heischt, kann sich melden und
legitimieren. Dann hätte der Dezernent auch ihn-
zuzuziehen

Wichtig sind die Erfahrungen charitativer oder
anderer Organe der Für«-·orge, seien sie konsessionell
oder nicht, weil sie am besten die kranken Stellen am
Körper des Mittelstandes kennen. Jrgendwelche
Engherzigkeit wäre hier nicht am Platze.

Die Sorge hätte einzusetzen schon bei der Jugend.
Ohne Kollision mit dem Bildungswesen der Stadt
könnte die Berufsberatung erfolgen. Am Fortbildungs-
schulwesen haben sehr wichtige Teile des Mittelstandes
das größte Interesse. lIm Zusammenwirken mit
anderen öffentlichen und privaten Stellen könnten
Kurse, Vorträge, Ansstellungen in Angrifs genommen

 

loofen vom Ponzius zum Pilatus und schrein um
Hilfe. Dann mechtense gerne Rat und Auskunft häm.
Aba keena will was von se wissen. Nee, nee, ihr
Brieda, der Autemat is for eich noch« nich erfunden,
wo ihr denkt, ihr braucht nischt rinschmeißen und
unten kommt Schokelade raus! —-

Een mechtjen Schreck hab ich gekriegt, wie ich.
geheert hab,,daß das Brot jetze so teier is. Na, ich
dank scheenl Es is mer in alle Glieder gefahrn. Ich
mußte mer gleich feigen. Na und da setzte ich mer
halt — zu Wiesner, im weeßens Hause uff’n Nei-
markte. Von dem scheen Biere wurde mer ooch bale
besser. Da plagt mich der Teifel und ich sang an
eene Zeitung zu lesen. Hett ichs ook lieba nich
gemacht. Dunnawetta, gleich kriegte ich wieda ’n
Schrecken in die Glieder, een ganzen Schock. Also
uff das Bier, uff unsa Bier wollnse eene Schteuer
drufflegen, eene lSchteuer, daß eim die Oogen ieber-
gehn. Der kleene Mann wird sich keen Schoppen
mehr leisten kenn. Das is eene Ruppichkeet wie
noch nie! .

,,Gute Biere soll durch Schteuern
Man dem Volke nich vateuern.
Laßt Euch raten, deutsche Firschten,
Laß den deutschen Mann nich dirschten!"
—- Also sang vor langen Jahren » ·
Mal een Mann, der weiterfahren. —- il

Lin-L  
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werden für den Mittelständler selbst und seine An-
gehörigen.

Wo vielleicht schon ein Handwerksdezernat oder
ähnliches besteht, kann leicht angeknüpft werden. Die
Einrichtungen des Arbeitsnachweises, der Lehrstellen-
vermittlung könnten benutzt werden, ebenso sonstige
Jnnungseinrichtungen Eine Art Aufsichtsinstanz
wäre leicht für Gesellen- und Meisterprüfungen zu

Waffen.
Besonderer Pflege bedürfte das ISubmissionswesen.

Hier liegt viel im Argen. Auch der selbständige
Unternehmer ist des gerechten Lohnes wert. Auch er
hat Anspruch darauf, daß seine geistige Arbeit nicht
von anderen skrupellos ausgenützt wird zur unlauteren
Unterbietung Die Klagen aus Handwerkerkreisen
sind gerade hier sehr groß. Man verweist auf Bayern,
wo es viel besser sei. Treu und Glauben hätten hier
obzuwalten und wären von Stadt wegen zu unter-
stützen.

Im Gewerbe hätte das Dezernat auch reichliche
Gelegenheit zur Betätigung. Auch hier ist noch un-.
lauterer Wettbewerb genug. Sonstige Unsolidität
wäre zu bekämpfen. Dauerndes Zusammenarbeiten
mit den Preisprüfungsstellen, laufen-de Stellung-
nahme zu den Höchstpreifen, zum Ladenschluß, zur
Rohstoffzuteilung könnten von Segen werden, beson-
ders für kleinere Existenzen. _

Wie oft beschäftigen sich jetzt die Stadtverordnetems
Versammlungen mit Mittelstandsfragen. « Gas-,
Wasser-, Strompreise find schließlich auch solche.
Wesentliche Vor- nnd Mitarbeit könnte hier durch
Verhandlungen mit den Beteiligten durch das De-
zernat geleistet werden. Die schwachen Schultern zu
schon-en, dazu könnte das Dezernat auf allen Gebieten
helfend beitragen.

Dann wäre eine schöne Aufgabe dafür die Pflege
von Wohlfahrtseinrichtungen für die Angehörigen des
Mittelstandes Selbstverständlich bleibt das städtische
Wohlfahrtsamt, wo ein solches besteht, an sich zu-.
ständig. Aber man denke an das weite Gebiet —« der
Stiftungen, die Erwerbslosenfürsorge für freie Berufe,
die Sorge für verarmte geistige Arbeiter, an Hilfs-,
Spar-, Darlehnskassen für den Mittelstand, an die
städtischen A«ltersheime, besonders die Bürgerspitäler,
endlich an das riesige Gebiet des Genossenschafts-
wesens, wenn man wissen will, wo und wie das
Dezernat im bewußten Zusammenarbeiten mit anderen
Stellen der Stadt oder mit Organen der Selbsthilfe
noch recht viel praktische Mittelstandsfürssorgie zu leisten
vermag, die bisher nicht in gleichem Maße geübt
werden konnte.

Auch zu gewissen Zweigen der Rechtspflege wird
es irgendwie helfend beitragen können. So zu den
Jnnungsschiedsgerichten, den Schlichtungsausschüssen,
den Mieteinigungsämtern und den Gewerbegerichten.

Ham wer jetz ooch keene Firschten,
Wolln wer doch nich gerne dirschTteni
Mancher hält die Republicke
For das greeßte Riesenglicke.
Doch das Glick, was nitzt das mir,
Wenn ma fehlt een Schoppen Bier.
Präsident, Finanzminister,
Kanzler und so weiter —- wißter,
Nehmt ihr ma die Lebensfreide,
Dann sind wa geschiedne Leitell
Sorgt bloß, daß der kleene Mann
Sein Topp Bier bezahlen kann.
Mieß und dreckich is das Leben,
Bess’ru1.tuts so bald nich geben,
Gennt uns doch den eenzjen Trost,
Laßt steuerfrei-si- das Bier uns! — Prostl

Mit Gruß! Ihr (der ©abeiiiirge. l

 

Ein großer Teil der Abonnenten dieser Zeitung hat
ständig Bedarf in Hölzern und Inmitten-n Zur
Lieferung derselben bei billigsten Preisen empfiehlt sich die
Firma Wert flüchtet, Breslau 10, Michaelisstraße 20/22,
Fernsprecher m. 5946. Spezialität: E i (b e n so u r n i e r e.
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Nicht um die eigentliche Spruchtätigkeit wird es sich Der Ortsklasse I sollen außer Breslau ange- f""""'"""'"""'"""m'"--- — -
dabei handeln, sondern mehr um die Mitarbeit bei hören: Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, g Ztkukrwksen E

.Personalien oder um eine Art Güteverfahrm, das Waldenburg (Jndutriegebiet); EsssssssssssIII-ssssssssIII-IIIIIIIIIIIIsts-stills-
Streitigkeiten verhindern hilft, und um Aufklärung
über Zuständigkeit und Aufgaben jener Sondergerichte
in Mittelstandskreisen. .

Das Dezernat würde sich aber —- und das ist ja
eben das neue daran —- noch weit über den Rahmen
des Handwerks und Gewerbes hinaus erstrecken, wenn
es auch hier überall feste Ausgangspunkte für. seine
sonstige Tätigkeit hätte. Es müßte zu schätzbaren Er-
fahrungen statistischer und volkspsychologischer Art für
einen Großteil der Bevölkerung gelangen, der bedroht
und noch viel weniger erforscht ist, als etwa das
sogenannte Proletariat. Man könnte mit Hilfe der
Einrichtung vielleicht dazu gelangen, den so schwer
faßbaren Begriff des Mittelstandes abzugrenzen —-—
und damit im gewissen Sinne eine wichtige Vorarbeit
schaffen für eine Sondergesetzgebung in Reich und
Land, die vielleicht einmal ebenso umfassend werden
könnte, wie die Arbeiterfürsorgegesetzgebung, die aber
noch schwieriger sein dürfte als diese.

Es wäre vielleicht möglich, die Wirkung der ge-
samten Steuergesetzgebung auf den Mittelstand, zu-
nächst in der Großstadt, dann in der Gemeinde über-
haupt im Wege praktischer Erfahrung durch solche
Dezernate festzulegen und damit wichtige Fingerzeige
für die allgemeine Steuerpolitik der Zukunft zu ge-
winnen, auch hier unter dem Gesichtspunkte, die
schwächeren Schultern zu schonen.

Der Mittelstand ist kein großer Freund der Kom-
munalisierung. Ohne Zweifel würde eine ihm be-
sonders gewidmete Behö de reiches kritisches Material
über diese Form der SoTialisierung in der Gemeinde
beizubringen vermögen. Es würde und sollte dem von
anderer Seite ruhig mit Gegenmaterial widersprochen
werden. Die praktische Erfahrung würde bald zeigen,
wie zahlreiche Teile der Bevölkerung auch außerhalb
des Handwerks und Kleingewerbes mit sachlichen
Gründen gegen den Gedanken der Sozialisierung
Stellung nehmen. Das hätte das gute, ihn dem
Streite der politischen Parteien mehr zu entrücken
und ihn auf volkswirtschaftlichem Gebiete, also leiden-
schaftsloser und damit auch richtiger zu behandeln.
Wer an die Sozialisierung glaubt, müßte die Ein-
richtung ebenso begrüßen, weil sie Tatsachen dazu
bringen wird, wie ihr Gegner. _

Das neue Dezernat batfi nicht zum Leerlauf
werden oder Reibungsflächen schaffen. Nicht darum
handelt es sich, einer Unzahl von Behörden ein-e neue
zuzufügen (Kosten brauchen zwar bei anderweiter
Gruppierung im Magistrat in hohem Umfang gar
nicht einmal zu erwachsen), sondern darum, eine wirk-»
liche Lücke auszufüllen, welche die kommunale Er-
fahrung als solche hat empfinden lassen. Unter keinen
Umständen darf die berechtigte Fürsorge ssür .den
«Mittelstand den Dezernenten veranlassen, in alle
übrigen Zweige der städtischen Verwaltung hinein-
regieren zu wollen. Sein-e Persönlichkeit wird und
muß die« beste Gewähr gegen Mißbräuche seines
Amtes geben. Schließlich ist der Magistvatsdirigent
doch auch da. Eine gewisse Gefahr der Kompetenz-
überfchreitung besteht, aber »sie« ist bei genauerem Zu-
schauen geringer, als man zunächst fürchten möchte.

Es handelt sich hier um einen neuen Gedanken,
der der Vertiefung und des weiteren Ausbaues sicher

. fähig, aber auch würdig ift. Deshalb wird er hier
zur öffentlichen Erörterung gestellt. Jeder positive
Beitrag und jede Kritik find willkommen für die Kom-
munen wie für den«-Mittelstand »

O

Lohnbewegung im Tischlergewerbe
Der deutsche Holzarbeiter-Verband, Zahlstelle

Breslau, hat neue Lohnforderungen gestellt, welche
durch ihre Höhe auffallen. Breslau soll in die Orts-
klasse I des Landestarifes eingereiht werden. An
Stundenlohn wird verlangt für Facharbeiter
.über22Jahre....-·....
von 20 bis 22 Jahren . . . . . ._ .
von 18 bis 20 Jahren . . . . . .· . . 7,—c/It

- von 16bis 18Jahren. ." . . . . . . 6,—J(
Die Mehrforderung beträgt also im Verhältnis zu

den bisherigen Löhnen nicht weniger »als 331/. 96. .

I

7,50 all 

 der Ortsklas se II (7,50 aß, 7,— J6, 6,50%,
6,— 046): Görlitz, Grünberg, Ratibor;

der Ortsklasse III (7,——dlt, 6,50046, 6,—-—Jt,
5,50410: Brieg, Lissa, Erdmannsdors, Friedland,
Glogau, Jauer, Landeshut, Langenbielau, Langenöls,
Lauban, Leobschütz, Liebau, Liegnitz, Neurode, Oels,
Obernigk, fReichenbach, Schweidnitz, Strehlen, Strie-
gau, Trebnitz, Wüstegiersdorf; _

der Ortsklasse IV (6,5045, 6,-— .41, 5,50041,
5,—— Jt): Agnetendorf, Bunzlau, Falkenberg, Glatz,
Greiffenberg, Haynau, Herischdors, Hirschberg, Hohers-
werda, Löwenberg, Kreuzburg, "Muskau, Neiße,
Neusalz, Neustadt OS., Sßatfchlfau, Priebus, Sagan,
Schmiedeberg, Sprottau, Weißwasfer, Wohlau,
Ziegen-hals;

der Ortsklaffe V (6,——'dlt, 5,50046, 5,—L/It,
4,-- Jt): Bernstadt, 0Festsenberg, Frankenstein,
Guhrau, Wölfelsdorf.

Neben diesen geftafselten Löhnen verlangen die
Arbeitnehmer Anerkennung des Reichsmanteltarifes,
des Landestarises, Montageregelung usw.

Es ist wohl ausgeschlossen, daß die Forderungen
in diesem Umfange bewilligt werden.

Die Tischler-Jnnung zu Breslau hat für Mitt-
woch, den 31. August, nachmittags 5 Uhr, nach dem
Konzerthaus Wratislawia am Mauritiusplatz eine
außerordentliche iJnnungsversammlung einberufen,
welche zu der Angelegenheit Stellung nehmen soll.

z Von den gewerblichen
Korporationen

/ Die Bezirksgruppe Nord der Schuhmacher-Innusng
zu Breslau faßte folgende Entschließung: »Die am
13. August im ,,Endergarten« tagende, sehr zahlreich
besuchte Bezirksversammlung der Schuhmacher-
Zwaug-sinnung, Gruppe Nord, protestiert aus das
schärfste gegen die aus staatlichen Mitteln eingerichtete
Lehrwerkstatt der Peftalozzischule und deren nicht ganz
einwandfreies Verhalten gegenüber dem in der jetzigen
Zeit schwer um seine Existenz ringenden Breslauer
Schuhmacherhandwerk, insbesondere der Jnnungs-
bezirksgruppe Nord und fordert die sofortige

 

Schließung jener Lehrwerkstatt, zumal sie den an sie
geknüpften Erwartungen über die praktische Aus-
bildung der dort lernenden Kriegsverletzten nicht rest-
los entsprochen hat. Daneben ist erwiesen,. daß die
dort lernenden Kriegsverletzten nach beendeter Lehr-
zeit zum größen Teilnicht gewillt sind, fich als Gehilfe
im Schuhmacherhandwerk weiter fortzubildem sondern
sich alsbald als selbständiger Schuhmacher nieder-
zulassen, wodurch die Gefahr besteht, daß das Pu-
blikum durch Lieferung minderwertiger Arbeit benach-
teiligt wird. Gleichzeitig · erheben wir den schärfsten
Protest dagegen, daß die Lehrwerkstatt Reparaturen
für Privatpersonen zu Schleuderpreisen herstellt, wes-
halb wir die zuständige Verwaltungsbehörde bitten,
die Direktion der Lehranstalt wie deren technisches
Personal anzuweisen,"die Annahme von Privatarbeit
zu unterlassen, wie den unverzüglichen Abbau der
Anstalt -einzuleiten, andernfalls wir genötigt wären,
geschlossen in den Steuerstreik zu treten. Gleichzeitig
beauftragen wir den Jnnungsvorstand, die erforder-
lichen Schritte gegenüber der Lehrwerkftatt der
Pestalozzifchule zu unternehmen.“

Der Verband für das deutsche selbständige
Drechsler-Gewerbe hält am 5. September in Breslau
eine Versammlung ab, in welcher die Gründung des
»Gaues Schlesien«« erfolgen soll. Besonderes Interesse
verdient die »Festsetzung von Richtpreifen bezw.
Richtlinien«, wie sie die Tagesordnung vorsieht.
Shndikus Baranek-Breslau wird einen Vor-
trag über die Handwerkersragen der Gegenwart halten.
—- Es ist wirklich an der Zeit, daß sich auch das
Drechslerhandwerk auf sich selbst besinnt und sich zu-
sammenschließt. Die Gründungsversammlung wird
zeigen, ob in ihm genügend Verständnis für die For-
derungen der Zeit vorhanden ift.  »Schlel. Saga). u. 05m.“ Dru von (Stab,

Wanderlagersteuergesetz in Preußen
Durch Verfügung des Finanzminifters und des

Ministers des Innern vom 24. März 1921. betr. Auss-
führungsbestimmungen zum Wanderlagersteuergefetz
ist unter anderem kurz folgendes gesagt:

,,D·urch das Überhandnehmen des Wanderlager-
betriebs hat das Gesetz vom 27. Februar 1880 durch
eine Novelle vom 14. Januar 1921 Gef.,S. S. 299
eine einschneidende Abänderung erfahreni Die Ge-
meinden müssen sich unter allen Umständen mit den-
Bestimmungen dieser Novelle vertraut machen und auf-
eine genaue Durchführung achten. ‑

Das Gesetz vom 14. Januar 1921 ist mit dem
9. März 1921 in Kraft getreten. Sie höhere Steuer
dieses Gesetzes ist somit erst fällig für die Betriebe, die
nach dem 8. März 1921 beginnen. Es wird ferner
darauf hingewiesen, daß die Steuersätze des Art. 1 des
Gesetzes vom 14. Januar 1921 erhoben werden müssen,
während die Steuersätze des Art. 2 nach dem Belieben
jeder Gemeinde erhoben werden können, ohne Ge-
nehmigung der preußischen Aufsichtsbehör .«.

Jn den Ausführungsbestimmungen wird unter an-
derem folgendes bestimmt:

Wanderlager sind Unternehmungen, in denen
außerhalb des» Wohnortes des Unternehmers vorüber-
gehend von einer festen gemieteten Verkaufsstelle aus
Waren feilgeboten werden. Als feste Verkaufsstätten
gelten z. B. Läden, Zimmer, Wagen, Schiffe, Räume
in Hotels usw., umfchlossene Räume sind indessen kein
Erfordernis. Betreibt ein Jnhaber ein Wanderlager
nicht an Ort nnd Stelle selbst, sondern bedient sich
eines einheimischen Verkäufers, so bedarf weder der
Inhaber noch der Verkäufer eines Gewerbescheines,
sondern der Inhaber ist allein verpflichtet, die Wander-
lagersteuer zu entrichten. Wanderversteigerungens so-
weit nicht dem raschen Verderben ausgesetzte Waren in
Frage komm-en, sind überhaupt nicht zu dulden. Be-
sonders sind die Versuche zu- beachten, Wanderlager-
betriebe durch Anmeldung eines stehenden Gewerbes
zu verdecken. Unter Marktverkehr ist der nur nach all-
gemeinen oder örtlichen Anordnungen für gewisse
Waren auf Märkten zulässige Verkehr zu verstehen.
Betrieb außerhalb der Marktzeit ist Wanderlager-
betrieb. Wanderlager in Badeorten sind auch steuer-
pflichtig, wenn sie nicht unter Betrieb-e fallen, die reg.el-··
mäßig jedes Jahr während derBade- und Kurzeit be-
trieben werden und die Steuer vom stehenden Gewerbe
zu zahlen haben. Der Begriff ,,Lebensmittel aller Art«
ist im weitesten Sinne zu fassen, doch dürfen geistige
GetränkeimWanderlagerbetriebnichtfeilgebotenwerden

Dem Finanzminister ist die Befugnis eingeräumt,
für gewisse Gewerbsarten oder in einzelnen Fällen,
um Härten vorzubeugen, den Gewerbebetrieb steuerfrei
zu gestatten. ·

Die Gemeindebehörden find verpflichtet, in allen
Gemeinden nach Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften
die Steuer zu erheben. Eine Ermäßigung noch ein
Zetrzicht auf die Steuer darf nicht stattfinden.

»Zur Breslauer Herbstmesse vom 4.—8. September -d. J.
bringt die weit über Schlesien bekannte Firma
W. Kirchhofs, Breslau I, Altbiißerohle 11 und Hummerei 51,

Schneiderei-Artikel,
eine für Breslau vollständig neue Ausstellung in -

‘ kompletten Werkstatt-Einrichtungen für Schneider
heraus, die in Fachkresisen allgemein-e Beachtung verdient.

Die Ansstellung umfaßt in 10 Abteilungen ca. 200 Ar-
tikel und bringt -u. a. Bügelöfen für Gas, Kohle unid Elek-
trizität nebst Zubehör, Bügelkissen 2c. Bügelgeräte aus
Ppk lZuschuei4dp und Zesicheninat-erial, Bürsten und Bügel-
einen, Schn.ei«derkreide, Scheren, Eichen- und Nasdlerwaren,
Maße aus Leinen, Leder unid Holz, Fachliteratur und Zu-
schnseidewerke, Kleiderbügeil uncd Klebstoffe. Der Messestand
befindet sich in der Jahr )underthalle, Außenring, Koje 169,
ift aber auch-als Parallel-Ausstellung im Geschäftsgrundftück
ummerei Nr. 51, gedacht. Ein Besuch ist nicht nur
ohnend sondern bietet auch viele Anregungen. Jllustrierte
Preislisten stehen zur Verfügung.

Hugo KirchhofsVreslau I, «
— Altbüßerohle 11 und Hummerei 51.
_m

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Syndikus Dr. Walter
Paeschke, Synditus Walter Baranek u.Vaiirat Schreiber;
für den Anzeigenteil Paul Rahl . Verlag hegt; STIMME-Oben

a u. .
Friedrich - Iämttich in Breslau. s- "W
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 Verlangen Sie Offerte! —-

  

Eos-vierte
f- trotzen -'

cnonets
«-, uecllfen
'; no en
; S’mstoqen .

Kennt/9,3:[1

„Scblefiene Handwerk nnd Gewerbe«

Sämtliche Bau-nnd Möbeivefchliige
Tischteteibedakfsanikel «

kaufen Sie am vorteilhafteften im Spezinlgefchäft

Fritz Scholz se Co.
Breslau 1, Breite Str. 31. Tel. Ring 8101.  Besuchen Sie unfer Lagert

Harmonie«-e
Statt Heftsiiche
Stoffeinsätze
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Zur Breslauer Herbstmesse
Jahrhunderthalle, Kuppelraum Podium Stand 18-23
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Ilolzbearbutungsmaschnen

SE- Mafchinenfabtil Max Seiferi
Breiten 10,« Michaeiieiimße 18—-22

Telefom Ring 4661.

empfiehlt

 

Prenßifche
Klassen-Lotterie

Ængbet8. Rl. 80.u.81. August
/ 1A, ngsiiauflofe vorrätig!

Jungfer
Staatl. Letterie-Einnehmer

unsinnige: Straße 62
(1. Viertel vom Ring)

AUTO- 6602:: Poitich 20483 "·"sz

 

  
    
   
11. Ingenieur H. Bartsch.

 

 

‚ J- « Aehtungl

. r i n der
kostenlose

Raterteilung
. plant-u.fesseln-Biber

‘J Breslaui, lunkernstr. 33/85
i Anmeldung und Verwertung

von Erfindungen
Warenzeichen.  

Zeno-enges
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Brauereien:
Osten-w

 
. Bedeutendster
Orossmariet- des Osten;

Günstigste
Einkaufsgelcqenheit -
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  W. Kirchhofs - Breslaul
Atti-lieu-eine 11 und nummern 51

88mm. 51.3486 -Gegr.1850-Telegreinnahmen-11311511111

Kompiette Werkstaiteincichiungen
nnd endete Spezial-intim

Gaøbiigeiiiien
„Original begemonn“ nebst Zubehör

Reveiiissen für Schneider 9.1iG M.
Verlangen Sie meine illustrierte preisliste

Zur Messe vom 4.—8. September b. .3. Knie 169,

Jahrhunderthalie Außenrmg
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Hansa-Bank Schlesien
Breslau, Ohlauer Stadtgraben 29
Gegründet 1869 - Fernruf Ring 2923. 5704
Postscheckkonto 4820 / 9‘U ' «

Annahme von Spareinlagen
zu günstigsten Sätzen

An- nnd Verkauf von Wertpapieren / Kontokorreni—
Stahlkammer

Aufbewahrung von Paketen und Wertgegenständen

 

/ sicher-te

O
I
I
O

6
I
g
r
e
n
z
e
.

 

Walensee" Bleche, Stahl -

Schmiedeeinrichtungen
Schmiedeberde, Blasebälge

— Feldschmieden.Ventilatoren. Bsseisen, Ambosse
— » "» _ Stauch- u. Schwelssmaschfnen,

 Schraubeiöcke, Winden
. Bohrmaschinen

Reifen-Bieg- und Relien-Aufziehmaschinen
Sofortige Lieferung!Grosse Anesiellnngsrlnme!

 

Abbeizmiitel
u. als Spezialität Schnellwasch-
selfe‚.SeilentnI“ atenta.gesch.u.
Nr.214868 Posik stehen Mk.19.
franko. F. Halfter, Breslau [9611.
 

Alle Metallwaren
« werden angefertigt u. repariert

Kraweler, Gürtlermstr. .
Universitätspl.

Altmetalle
II. landel, Metalle und Hütten-
eneugnisse. Breslau l. Herren-
sir'aße 8 4. Tel. Ohle 6666.

Alimetalle
sowie ‘Alteieen kauft

Use-II Neumarkt 26. ‚

Armaturen
s II d a, Handelsgesellschaft

H. Telefon Ami Ring

a. d. Stockgasse
 

Nr.6666. Breslau III, Freiburger
Straße
 

Badeeinrichtungen
IlIII 6. Hand alsgeselischaft

. Telefon Amt Ring
Nr.6666.. Breslaulll. Freiburger-

 

BankMittelstandes
Iraalauar Inseln-onli-

(früher Innungsbank)
Breslau Il. Blumenstraße 8.
ges-. 1896. Tel. Ring2867u. 7966

Hanse-Bank Schlesien
Breslau.thauerStadtgraben”
Postscheckkonto4620. gegr.1869

’ T.Annahn1e vonSparein-
lagen. An—uVerkauf v.Wertpap.
Kont-Komnt-nScbeckverkebr

Baugeschäft Arthur lliar,
Architekt.

au 6. Frankfurter Sir. 9. I.
.R.1281f. Nas- und Umbauten.

  aratTrockenIegungieuchter
W de.liessen-Wild

Bedachung
Installation
Klempnerarbeiien
A. Sagen-neu Ohle 33.

· Bedachungsgeschäit
Heinrich Dietz, Klempnermstr.‚
Breslau XIII Au stastraße 106
Telefon: Ring 1 767

Bedachungsgeschäfi
Kurt Sydew Breslau II. Grün-
straße l6. Telefon: Ring 6789

Bildhauer
Holzbildhauerel RobertBresler
Breslau 9. Paulstraße”

Bindfaden
sofort vom Lager liefert:
Carl Rudolph, Seilfabrik.
Breslaul‚ Oderstraße 24.
Telefon Amt Ring 676.

Brunnenbau
A. Burgemeister-, Breslau
X Rosenthalerstr. 11—13
Femsprecher: Ring i227

Buchbinderei
Oskar Wllstrlch Obermeister,
Breslau]. Ring 6L Tel. Ring 6926

Buchführung
eStenererferderni en,ieicht
erdnbiid;zuveritifr (16.111618.=
Mnenu

P.Brauensiiksitiiisg

Buchführung
0111111 e , eke-m11'616.“ne-Näh-ver

ten er 3511:3:Ti-    

Ringrichih6rner

 
 

carl Borrmann Breslaux.Mehl
_gasse 45. Tel. Ring 5207.

Bürsten- Rohmaterialien
Reiswurzeln. Fiber. Cocos. Bas
sine. sow. alle Artikel z. Bürsten-
fabrikat. Aheldt de Po pelauer
BreslauX. Salzstr.19. el. 0.101i

Bürsten-Rohmaterialien
Robert still-altes-
Breslaul. Biittnerstr. nah.

Bürstenwaren
Oskar Schlehufer Breslau X.
Matthiasstr.16.T.R‚Nebenst.6144'

‘‚ · « « | ."«.ff.

-‚. Statement-2.25.2:
Seilerwar.Scheueriüch.Säcke- —-
Fabrik undGroßhandlnng

.« Kramer&Welgelt, Breslau
« Ring. festlrrams. Tel. R. 6876

Calcium-Carmd «
Antogene Schweißanlagen

Insect-III s- co..‚ Breslau 6,
LangegasselKipkeweg)T.R‚3105
Stadtgeschäft: Altbüßerohle 17

Dachpappe
Iler-rmann Paul. Breslau6,
Friedrich-Carl-Siraße 5.

und alle Reparaturen führt aus
Martin Htlbner, Sadowastr. 43

Dekorationsmalerei
Holz-.Zimmer.Fassaden-usw-
b‘enmalerei. samtl. Anstreicher-
arbeiten Artur 8clllnlnlt, Maler- meister. Breslau X, Weinster

 

Telefon: Rin I4ll u.Rin 7836

Üacliarßeiten  

in allen Maschenweiten und
Starken. Alfons Gottwald, Bres-
lau Xlll. Steinstraße (Kräuter
weg). Telefon: Ring 1464

Drahtseile
sofort vom Lager liefert:
cari Iludol h, Seiliabrik.

 

Bürobedari Detektiv-Auskunftei Elektromotoren
Garl Butter, Breslau 2. o Thomas Breslaux. sowie elektrische „Anlagen

Tauentzienstr. 61._.Tel Ring 8820 Wsiiasstr. 9. I. Tel. Ohle 90. Emplelälifilgaiul wir:sinnst-IF

Bürstenfabri—k Drahtgeflechte THIS-Zu Ring 16i. neIpFekoZ
Spezialität: Zahnhnriton Schillerstr. 11

 

Elekir. Glühlampen
11.06le 6'. Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 69.
Telefon Amt Ring 7828.
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Breslau 19, stiehlt-ein 12
Eisenwaren-dreßhandluag

ekle-enge und Werkzeugmaschinen

. Stühle billiger!
Speifezimmeritiihle
Herrenzimmerftiihle
Wohnzimmerftiihle
Schlofzimmerftiihle
Reitouratienefriihle
Potentftiihle
Riiebenftii le

“911111111. e undW
Itman amul1 lligiten

dirett von der

Ersten 81'061. Stuhlfebrii
Kreisel-mai 6 611.
s l x auchrezeanWmageollms

mmoexem

Hlpbabetisebes iiezugsquellensclerzeiclmis
EIekirot. Bedarfsari.

Beste Bezugs uelle für Instal— «
lateure See-s radke,Bllro und
La er: Bres au. Hedwigstr. 618
Te elon: Ohle 64776.

Elekiro-Reparatur-
für Maschinen und

work Apparate. Neue-leit-
lnn en. Umrechnungen v. Zink-
u. uminiummotoren. Erstklass.
Prüfanla .bisiOOOOVoli.Motoren
neu u. eraucht.sowie Anlaen
f.'gew. wecke standi tiefer er.
liest-e Neusten, eslau 'X.‘
Moltkestr. 8. Telefon: Ring 1676
Telegr.-Adr.: Moeesco.

 

 

31.111111 ask-ma- 21. Elekt.Installationsmaterial
TelefonAmt Ring MI- v. IIoItts e Helle, Breslau.

Drahtzäune - 3111:3313... ms.
In allen Ausfuhrun en mit und

„.‚11 eignen Elektr. Störungen
(Kräuterweg). Telefon Ring 1464

.. Drogengroßhandlg.
Fritz Wegen-IF Bresl.[Albrecht-
str. 38. Ferns ‚Ring 7082 11.11256

Bei Bedarf nfrage erbeten.

Eisenwaren
Sämtl. f. ied. Handwerk InFrae
kommendeArtikel liefert zu ze t-
Eemaß billigst. Pr. Fritz Brandt,
isenhdl. Bresl..l Nikolaist. 63a.

Ecke N.Weltgasse. T. R. 6916

Eisenwaren
Bau- u. Möbelbeschla e sowie
alle Gebrauchs-u. Verr

erledigen sofort nach Anruf
unter „Ohle 1321“

SI-IicIm r,
Installation für Licht- u. Kraft-
anlagen. Breslau. Oderstraße 23

Elektro-Reparatur-
Werkstätten
ins-Maschinen u. ApparatePriif-
feld 10000Volt Spez.: Umrech.v.
Alum..MotorenPaulllrbancyk,

 

„EIektro-lndusir1e“
O. m. b. H. Großhdl . für sämtl.
elektr. Bedarfsartike . Breslau 8.
Vorwerksir. 14a. Tel. Ring 218.

EIekiro-Motore
Dynamos. Glühlampen, -

‘ I. E.8|Ilus,Breslau. Gottschall-
streitet-. Telefon: Ohle 6170.

 

 

artlkel für alle Handwerker.
Gebrüder Friedrich, Breslau l
Schmiedebriicke 24. ’..:TeIR2269

Elektrische Anlagen
und Elektromotoren IieIeri:
In ‚Paul Heinrich, Breslau xm,
Sc illerstr.26. Telefon Ring3784.

Elektromotoren
La er von Gleich-u. Drehstrom-
mo°""13m"l1"1'-P II. liest-is 0.

Breslauohenzollern
sit-liess Wiss-h

Elektromotoren
11.Dolifs a Helle, Breslau.
Tauentzienstraße 69.
Telefon Amt Ring 7828.

Elektromotoren- ;zdlg.
Elekt. mental.583mg.

Anlerwickeieii. Sauer oer
Mo"611.5 Lohne-sah
Breslau 10, Matthias-sie 9
Fernfprecher Ring 7489. ‚

  
Elektr. Fabrik. Breslau
Kaiser Wilhelm Sir. 9. T.R. 7634. -
 

Fahrrad- 11. Nähmasch.-A
le lose u. abgefaßt in Flasch.

preiswe bei R. Slonufi
Breslau X. Blüc erstr.7. Tel 0.96
 

Falzbautafeln
Antonius-selten zur

‚i'nlockenlegun feuchterWände.
Hermann aul, Breslau 6

Lacke. Fimis. Größte
Farben Auswahli. Pins. Gari

Billiger Breslaul.Kuplerschmie
destr. 17'. Bienenkorb-Drogerie
see-ists Geaehhat-t Illi-
Mplar- Artikel

Farben und Lacke \
sowie Pinsel und andere Maler-
Artike- liefert preiswert Los-is
adlaander, Breslau6

 

  Gartenstraße l9. Tel. Rings-l



Nr. 84

Farben und Lacke
Rudciph Schola. lnh. c. Kluge.
Lacke- u. Farben-Großhandlun
Breslau Vill. Feldstraße Nr.8
Fernruf: Ring 5255.

Feilen
Linie-i Wilkens, Breslau Vl.
Friedr ch-Wiihelm—Sfraße 60.

'\ e ' e

ketienfabrtlc
Aufschirfen stumpfer Fellen.
Anfertigun neuer Pollen.
Melken-et Kummer Breslau
Berilnerstra e23. Tel. Ring2122

Firmenschilder
Dekorationsmalerei'

- Stulienmaierei. Paul Krause,
Breslau 10. Salzstraße 15.

Furniere
Spezialität : E ich e n - Furniere
empfiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Bliohlcr B r e s l a u X.
Miehaelisstr. 20/22. T. Ring 6946

Futter-steife
Hans Twcroger, Herrenstr.17118
Lagerbesueh stets lohnend.

Gas- u.Wasseranlag.
Paul Bauschke,Bresiau 2,
Wildenbruchst.21 . RJ 311

Gas- u.Wasseranlag.
A. Burgemeister-, Breslau
X Rosenthaierstr. 11——13
Fernsprecher: Ring 2837

(Tas= und Wasserleitungen
und alle vorkomm. Reparaturen.
schnellstens bei Martin Hubner.
Sadowastraße 43.

- “das- u.Wasseranlag.
Kurt s dow Breslau II. Grün.
straße ’15. eiefoni Ring 5739

Gas- u. Wasserleitungen
Heinrich Diele. Klempner-
Meister und lnstallateur.
Breslau Xlli. Au ustastraße 106
Telefon: Ring 1 767.

Gasbeleuchtuifg
an ists e. Handelsgesellschaft
m. b. H. Telefon Amt Rlu
Nr. 6666. Breslau lli, Freiburger-
siraße 7.

Maserarbeiten
sow.Bildereinrahmun en Albert
Kirehmann. Breslau ‚Vorwerk-
str. 46. Ecke Brüderstr. T. R7298

(toldarbeiter
und Graveur. Spez. Wappen.
Schrift. Monogramme. Neuar-
beiten nach eigenen Angaben.
sowie Reparaturen.
Fordinand Simoi-
Breslau l,
Tel. Ring 11162.

schmicaeernäies 56.

»Schle Handwerk nnd Gewerbe“

Heizungsania en
nach neuesten rfahrungen
fuhren aus und reparieren
Minsapcst GPraueer. Breslaux
Werderstr. 14/16. Tel. Ring 1886

Heizungsanlagen
und Baugeschäft für Gar-. Bes
u. Bntwisserung-rp. Anlagen.
Gurt Milde Gnu. .f . Breslauill.
Tel. R. 2789. Freiburgerstr. 7.

l'lohlschleiferei
Kunst: und Hoiilschleifen für
eile Art Sciineidwaren. Paul
C111“. Oeie Schi. Fernrtif 350.

Hutfahrlken
Hermann las-th. Breslau.
Gräbschenerstr.l2 u. Teichen-Oe
Herren- u. Knabenhiite. Mützen.
Annahme von Reparaturen.

Jena«-mensme
- concees. für Licht- und Kraft-

anlagm im Ortsnetz. Sanitäre
Einrichten en. Gas- u. Wasser;
anlagcn. escite'gung von Stö-
rungen jeder Art. Eigene Repa-
raturwerkstatt. 2 Geschäfte am
Platze. Paul Dante, Materie-s
Bau- und Gerdteohaftskiempner,
—- Bedaehemgeee --——
syst-san — Brunnmetraeee 21,
Personen-trauer- 11.

lnstallationsarbeiten
und Baugeschäft lllr Gas-. Be-
u.E‚ntwässorun s- .Anl'agen.
Gurt Milde G.niäi.Hl.,%reslau Ill.
Tel. R. 2789. Freiburgerstr. 7.

Jalousren ‚ Rolläden
NeuanfertigunguReparat. sowie
alle Ersatzt. A. Kasper, Bresl. 13,
Hohenzollernstr. 83. T. Ring 7596

Juwelierew
Garl Schubert. inh. Hermann
Uilrich.JuwelieruGoidscbmied.
Breslau VIII. Klosterstraße 27.
schrägüberderMauritlua-Klrehe.
Fomsprecher Ring 4570.

Kanalisationsanlag.
und Baueeeohdtt fiir tin-. Be-
u. Entwässerun s- es Anlagen.
cui-Mion O.m. .l'i. resieulll.
Tel. R. 7789. Freiburgeretr. 7.

Kartonnagen
seine-. Kartonnagen-Industrle
2iller60o.. Breslau 28. Telefon
Ring 61 60. Massenanfertigung.
von Kartonnagen für alle Ye-
werblichen und industriei an
Zwecke. -- Faltschachteln.

Klempnerarbeiteu
sowie Installat.t.Gas-u.Wssser-
anlegen!runclust,BrealauXill.
Neudorfstr. 65. Telefon R. 6526.

. . « e

Klempnerarheiten
Heinrich Diele. K1entltmei'mst‘i)’8
Breslau XIII. August-since 1
Telefon: Ring 11767.
 

 

 

 

 

ÖTabdenkmäler » Klempnerarbeiten. . t |

einstein.einen; Betrunkener?a
Filiale: Brockau am Friedhof. ·

—- Klempnerarbeiten
Graveui' Georg lfiibsoli,i(lem nenneister

‘IWIH “also, B'OITI“ I. skulsus“helft“. e0hl.11”

Am Rathaus 16. Telefon 12.6614. Klempnerarbeiten

‘fiummiabsätze s deehuno. Installation
Pr.Qual.lief. an Schuhm. Freien-. blossen-II oulrer.
u. billig. nummiabe.—Zentrele Kiempnermcister
Scheitnlg. _inh. L. Weiß Bresl. 9,
Scheitnigerstr. 31 n. d. onsum.
Musters. a. f. Rechn. g. z. Dienst.
Preisl. e.W. at. B.Vers. f. z. d.K.

Haufserl'e
sofort vom Lager liefert:
carl liudclgh. Seillsbrlk.

Breslau 18. NeudorfstraßeE.

Klem verarbeiten
Rein .8eiiert, Klempnernieister
Breslau l. Ohlau Ufer 8. T3925!

KTempnerarbeiten W
 

wnur: nnrer-ers exi...s..ns,gs.is.!:nrrnn
Hanf und Garne Klempnerei u. instal-

dirckhlmport aus d. Urs rang-s
ländern.s ändlges.relch alti es
Lalgerlec oldcuhn Breslau l.
Ni tolaista tgraben 28. T. R.885

  
  

     

lations-(ieschäft
P. Rohnke. Nacht. Mieynowica. Breslau X, Heinrichstraße 7.

Klempner- u. Dach- .
arbeiten, sowie Installation.
Ernst Thomas Klempnerrnstr..
Breslau Vli. f'lcfchenatreßer 61

Möbelstoffo
" Tegpiche. Gardinen efc.Wlnitler

. slssskp Breslau l. T. Km

 

 i’liii. etc iv- Yiiiu
Poeohol Breslau, offlilcea
in. 62,1. meint re “unlängst.
Gitarren"? bei oiili hier . ins
brach u. e ebnqu Ermattung-u
leber flirt. set und Entlosilliliies
materief stötoålåiåäiivilzuibägäfs
roze en. I e a .

Zur-i nfia von to sie-i on.

Kakiersohnrierle »
praratebaumam fhcehdruek-
e z.-Anl.. Kess. a. r. sinnst r

Schießwerderstr. 55. Tel R. Zeiss

Lagermetalle
MetallschmeizwerkWontit 0500.;
Breslau lll. Siebcnhufeneretr.67.
Telefon Amt Ring 8365.

ederhand ung .
" Schäfte- u. Bedarfsartikel empf.

i. ‚Ausw.E. Franks BreslauVl
riedr. Wilhelmstr. al. 'r. R. im

federhandlung
Messe-ehafte- u.Seh’uhmachcr-
Bedarfsartikel. eleetrled ficke.
Bresieul.Taschenstr.li. 1204880.

Leinöl u. Firnis
Terpentinöle.Ter ent olersstz.
Carbolineäm.tre ne lwarcn.
sc II zur.

.reshfu'iil. Berliner Btralle 50.
Fernruf Ohie 760.

Mzinn
RJ ndei. Metalle und Mitten-
sere aniase. Breslau i. Herren—
straße 3/6. Tel. Ohie 6606.

Kummer-ei 41- AltbiißerohieU
 

ł Musikinstrumente
friert-sieh Besserer.

lnstrumentenbauer
Breslau . Weidenstraße Nr. 20
 

Neuinstallation
von sie irischen Licht-

. und ruft-Anlagen
sowie elmtllche ins Fach schla-
cende Reparaturen fuhrt prompt
und preiswert aus

. Herbert Hielt-
Breslau. Steinstr.1l am Kaiser—
Wilheim-Plata. Tel. Ring 4414.

Oeie (Mineral-)
technische Fette u. Treibrie'neti
oorg est-pess- ·

Breslau Ill. Berliner Straße 60.
Fomruf Ohie 740.

Oeie und Fette
keepile OIIIIII BreslauVl.
lkolaistadtgraben bs.

Telefon: Ring 385 u. 448.

Oeie und Fette
P. Hclfter, Breslau H95 a.
Nikolaistraße 16/17. Telefn
Amt Ring 3497. ... Postschec ..
konto Nr. 72.

Ofänbauartikel
B. Ochn e sehn Eisenwaren-
fabrik Breslau 17 Frankfurter
Str.10 . ‘l'el.Rlngli«u.Ohle 1718

Öfensetzarbeiten

O

 

Estzinn
Metallschmslzwerkatlf s- es.
Bresleulll. Siebenhufenerstr.6 .
Telefon Amt Ring 8865.

Malerieim,Tapezier-
und Buchbinder-kt ieter stets
frisch ab Fabrik sc ießwerder-
Eist- 16. Telefon: Rin 10788

- - Iohmldt Hlbh Is-

Maschinen
finalnlndustr.G.in.b.H.‚Verkauf:
Rhein.Werkzeua- u.Masoh.Fabr.
Breslau 7. Morltzstr.65. 110.16”.

Matratzen
soesielieoriiretionrenne-liege-
matretzen jeder Art. Stilndiges
La er von Stahimatratzen.

i eeln- Matrntaenfabrik
rasleu e Hedwigetraeee 36.

Telefon: R‘ng 46 2.

Maurerarbeiten
 

f. rompt aus Hinrile Breslau,
eiligegeiststr. 9. Weidenstr. 27.

Ofensetzgeschilft
los. Unterber er. Breslau lx.
Marien-tue .R. 676 empfiehlt
sich für alle Ofensrbeiten. "
Spez.: transportable Kachelöfen

Ofensetz eschäft
Gelun- Iller ‚Breslau x,
Waterloostraße 21.

Ofentiirenfabrik
Grlinfeid O- ce» Breslau V.
Agncsstr. 8. Telefon Ring 6811.

Pol-waren
Erst riesiges Peiawarenhaue
Fall ' Knete, Obermeister.
Bresl.I. Albrechtstr.39. T. R.11634

Pelzwaren
Beste Verarbeitung -—- billl te

 

 

 

 

Preise. Pelzkonservierung. ans
Fassadenputz.Neu-u.Umbauten Becke, Breslau 5. Theaterstr. 2

‚giäälufsfeilflä';.ääf‘ffä°.‘ääig Pfefierküchlerei.
M‘esserschmiederei Bedarfsartikel

Anfertisiuä neuer Messer jeder
Art nae tritt-er Paul Hantke.
cele i. Schi. Pemruf 350.

Honigs up sow.sämtl.anderen
Materie ieniiefert Leopold Gulin
Breslau 6. Nikolaistsdt aben 28

 

Messerschmiede
Schleif- und Poiieranstalt
Otto Its-eilig (lnh. Georg u.l(urt
Klaeblg). BreslauLWei enstr.16

Metalle
Metallschmeizwerk Wenritscoq
Breslau lll. Siebenhufenerstr.e7.
Telefon Amt Ring 6365.

 

Ue-
7579 Arbeiteereparnis. —- Bin—
ma ige Behandlung des Holzes.
Erfordert keine Mattine. Prä-
miert : Fachausstellung Berlin.
Juni 1921. Alleinigo Fabrikanten
Willi. “re'en . 00|, Leipzig-Bohne.

Telefon: Ring 385 u. 3.

Bianofortefabrik
«- Treu nie Bernds. Bres—

lau l. ng 8, Telefon Ring 686.

· i: sie a". an“
Pinsel Gaul Blauer

Breslau l. Kupferschmiedestr. 17

Polstermaterialien“—
Ilohert schade-III- ·
Breslau I. Büttnerstr. 10Ill.

Polster- Rohmaterialien
Alle Bedaefsart. f. Sattler. Tapez.
u. Möbeln. liefern billi et Abeidt
BPcppelauer,Bresi.x. meinte

Meisionsweäkzeng
Meß- und Schneid-vWerkzeu e.
allgem.Werkzeu ef.Auto-Wer -
stätt..Maschinen Ihr-. schlossen
Ferdlnendecrnema n Breslau2,
GartenStr.67/71.Tel. ers-leert
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Architekt Max DaumMachfL, Baugeschäft
Hodiv und Ticf-Bau-Unt'crnchmung _
Breslau 70, Mär-seinem 64 e Telefon Ring Nr. 34.3

Entwürfe, sen-Mitwirken- Erd-‚ Betone. Maurer- und Zimmererbeften

Holzbearbeitung: Bau-rechteer « Gerüste, Reparaturen. »san«-wornac-
w

Entstan e Einrichtung von Kleinwohnunzen‘ Fassaden-Regrem

 

        ff i'-
i- lllll' H
     

Schneiderartikel

 
Ih-Ülilwiilil. iisfi'jpuiu .---«-«2:;;ii 'lliiln'lil l IIW il 2‑,

Reparaturwerkstatt
f. s. Sauerstoff- u. Kohlensaure-
rcduzier-Vent. u. Man. Rot-ein
T. R.11342. Breei. l. Altbflßerst.18

Sattlerwaren
Adolf ieoker Sattel- und 0e.
schirrfabr k rledrich-Wilheim-
Straße 80. Telefon Amt Ring
Nr. 3798.

settleerfen
Bedarfsartikel für Sattler. Tapez.
und Wege-nennen Pfefuohowslil
O 00., Breslau l. Biticherplatz 19.

sattlerwaren-
Bedarfsartikel
its-Kunsts- eeoireinronn Breslau!
Schuhbrüeke 8. Tel.: Ring 5926

Schlosserarbeiten
Gustav Lehnhardt. Breslau Xill.
Neudorfstr.72. Telefon Ring 1792

_„ Schlosserarbeiten
M. G. Balkowskl, Obermeister.
BreslauX. ulucherst.17. T.R.1948

Schmiedearbeiten
Hufbeschia u.Wa enbau.Brste
schies.Pre anstai f.Wa enrad.
fed. Or. Reinh. ftlehier cis-nie-
demeister.Saizstr.b.T.Rin39142

Hugo Heinrich, egr.1898 Bres-
lau ‚Schuhbrilc sum-hinan
Spez. Blnkaufshaus i. Schneider
u. Schneiderlnnen bekannt nur
erstklassNah- u. 'Putterartlkel.
eitel-billigere Preise.

w Schneiderartikel
W. Kirchhoff, Breslau. Alfbilßer-
ohle 11. Hummerei 61. T.R.3486
Größte Farbenauswahi in Neh-
u. Knopflochseid. Großes Lager
in Futterstoffen. S ez.: Knöpfe
Steinnuß. i'iorn u. üifeihorn.

schneidet-kenn
Milltäreffekten u. Tuche Mieter
Friedr.8ehula. Breslau. Schuh-
briicke 80. Ecke Junkernstraße.

Schuhmacher-
Bedarfsartikel
Helnrich Heydemann. Breslau l.
Sehweldnltzerstr. 37. Telefon
Ring 6298. Telegr.-Adr.: Heyd-
schuh. Schuhmacher-Bedarfs-
artikel und Werkzeuge.

Schutzgitter
Spez.: Schiebeglfter. Markisen
Paul Marganus, Breslau x.
Beiltafeistr. 11. Tel. Ring 11113

Silberwaren
liessdeutsehereltelei ‚Silber-
warenfabr. Breslau 10. alzstr.29
T.R.6995.G‘r. Lamin Silber-who-
sehiag.Bleikrlstallw. Auf. Hinz-.

Stellmacherei ««
Spezialität: Autokarcsser-ien
GustavHamann Breslau 2.Palm-
straße 26. Telefon: Ring 10297

Stellmacherei und «
_ Wagenbau

Otto Herder BreslauVll. Gabitz-
straffe 10. Telefon: Ring 1.0260

ätellmacherei und
Wagenbau .
Josef Wurzel. Breslau X. Mat-
thiasstr.108.Tel.RBOMNebcnst.

Stellmacher-ilölz‘er
und Werk-ou 0.
Wilhelm entne-
Breslau Vli. Gabitzstraßo Nr. is

Stempeiiabrik
A. Sedlatzek Breslau l.
Ringbude Ast-C Telefon R. 4746.

Tabakwaren
Streichhölzer. Vertreter sucht
Lippen. Welßgerbergasee es

Leise-erse«

271

Technische Bedarfs-
artikel
v. Dclffe s Helle Breslau. :
Tauentzienstr. d. Q
Telefon Amt RingM

’l‘echn. Gummiwaren
v. Dclife e Heile. Breslau
Tauenfzienstr. 69.
Telefon Amt Rin rese.

echn. ele u. e o
v. Dollis e Heile Breslau.
Tauentzienstr. d. -
Telefon Amt am ms.

I iscfiler-Äräeiten «
Laden-Einrichtun en. Comtciro
und Küchenmöbe fertigt
A. speisenden-leises
Hummerei 30. Telef. Ringiißsa

Türen und Fenster"
für Um- u. Neubauten in allen
Größen stets fertig auf Lager

Schneiden l seist-·
« Bautisehleref
Matthiasstraße 114. Tel. eisi-

:-

Ühren
Uhreniager
u. Reparatur. „ «
werkstatt '_
Enill Hartmann.
schmiedet-räche l
Ecke Ring

Venti'fatlonsklappen
8. denn C Sohn Eisenwaren-
fabrik, Breslau 1 . Frankfurter
Str.100. Tei.Rin 044 u.0hle171|

Vernickeiun’g «
Galvanisierung
in sämtlichen Ausführungen.
des-I Lust, Breslaul
Messergasse 11. Tel. Ring“ —

Vernicklungsanstait
für Fahrrad- und Autoteile etc.
Seinigen-leiste “Adam: vgzimhi'.

sit 0 ilf‘ O res sit e
Schillerstrßß. Telefon Rin 378.4.

Verzinkerei «
Franz Dillan. Verrinkerel und
verzinnerel. Breslau. Sieben-
hufener Str. 67. Tel. Ohie 1874.

Wagenbau
sow.Sattlerarbeit.I(ari Weldnei‘
Breslau x. Matthias-trocknes

Wagenbau un
Automobile

. spez-Kntschwagenbaun.icaroe.
Paul Bolpold‚Stellmrnst..Bresl.5
Gräber-heiter Str. 134 T. R. 1110!

Wagenfabrik
Spez.: Rollwagen. Geschäfts-v u.
Handwa en. Albert Zimmer
Breslau lll. VorwerkstraßeI‘
Telefon: Ohie 1508.

maseniadtcrcreliii’i
iiir illute. ‚tarnen n. einem
wagen. Will-Im seitens
Breslau Vll, Gobitzsttoßo Ihn-o

Wasser—Reservoire ‚
Kochkeeael eilst-Art bliiiset bei
o. III-mir P6 elwltz Orts

erkzeugo
lthelninduetr.6.ni.b.H.‚Verireufi
Bheinwerirsenqs uMaschehr.

Werkzeuge
sie Werkzeuge filr alle Handv-
werker unter Garantie filr ledee
Stück blili t Sein-. frieorlo « .
Breslau l. chmiedebrlicke
Telefon Ring 2250.

Werkzeuge
Luder! Wlikene. Breslau

 

Frisur ch-Wilhelm-Strailevelff.

Werk-en siiosoirineo .
Ludwl Wli ens. Breslau 

norniiinrmnmiswnmiW .

Pried clfiWilhelm-Strallc‘lrä
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IKaufe
e dauernd

7 bis S Pfg.

n: einen e bis 6 psg
Heufierer von Haue zuHaueschicke ich nicht, denn Menschen-

Frauenlpnare
und zahle für reine Farben que-
gelrlmmter Haare für ein Gramm

innere dürfen n chGewerbeordnung, Keichegesetzblatt 9560..
Ziff 2 nuramf en Wohnoriim stehendenGewerbe getauft
werden. Wandergewerdesöcheine werden nicht ausgestellt

Oelmo Rune“), Frauenhanrhondlung

finalen Schillerflr 21,l1ptr
Geschäfte-seit täglichvon 8 bis 6 Uhr

 

Eure Interessen vertritt die

ZW
ä preis vierteljährlich: 4.50 Wart.

momo..... WZOOOZOO

 

Tischler-Rohstoff?1|.Werlrgenossensclrait

E. 0. m.b.H. Rosenthal-Breslau Tel.: R. 3468

sit-Ilse- Lager in guten Tischler-
hdlzern aller Art, wie auch Bauhölzern

 

 
 

  Ich III
ordne Ihre Bücher :
führe Ihre Bücher J
ziehe Ihre Bilanzen «
vertr. lhre Interessen
vor allen Behörden und

bin
als erfahrener Fachmann

streng diskret
und gewissenhaft-
Gefällige Zuschriften erbeten

Gustav Schönfelder
Bücherrevisor - »

Breslau, Hohenzollernstr. 72 I derr’u'ufRing6955
Fernsprechere Ring11604 sz»»«»;»» » .
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BERGID
Schwan:it S ihnseidapparale
zum 211106011911 Yihwonncn u Schneide

von« iistenuHeTaI]

MAUIOM
Hinten-ten genehm-

Massen-«
röeee MM
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DrRlsvrander -.. .

swaeker
i stesellckrhafnur
N clekllocjuxmische,“
‚imIruiux‘hr'; GmbH 

Wasser 7   

Tumpwerhot Solangen (‚Magma„Mannes. uMrebzmascimuzn

rBrennenJmnnenerweisenanthetsmrthppeltms...»

(früher Vorschub-Verein zu Dresluus »

Erledigung aller banßmälzigen Geschäfte

Eins und benannt, Deleihung und Verwaltung von Wertpapieren

I- Annahme von Spar- und Depoiitegxeldern !-

mit und ohne Kündigung zu günstigen Bedingungen

Dermietung non Schranleöchern in moderner Trelorenlege

Wasser
' besolgtdnrein
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Banden-und Gewerbevanlr Breslau
Gegründel 1859
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80ml- u. Stuhle-
Portrll - Schmuck

lielern nach jeder eingesandten Fotografie prompt und billig.

Kunst-Anstalt Odertor. B.Strohschein
BreslauX. Matthiasstr.81. Tel. Ring 11874. Postscheckltonto Breslau 29262
.- Besuch eines Angestellten auf Wunsch unverbindlich. I

H-

Bild-\lergrönnerungen

 

 

in Wolle u. Baumwolle. S cz.:eo Ms
Futters one Ins-lIsts in l'lornu. Steinnu ‚.sow Steile.
link-nie von Carl eyerhusch se co. Reinlein. u. Mischware, Roßhaar.
Werkstatteinricht. Sämtl.Zutaten f.Herren-u.Damenschneid. empfiehlt

Breslau! streuten-Ohre » und
w Kirchhofs flumtnerelslIOegn 1850. Telmather

 

Jeder’ Ar’fDer-reisen —-

Ankar’sfr’and
' «Man»Je,1:2Walter

Monfzsfr [9.1‘:,

Fe rnospr. an

5000

 

 

NähmaschinenIleIIarntnrenu „m... ...g........
ernennen 11 1 Buttermilch gegründet 1875
sMent Öl. Nadeln und Ersatzteile 

  

„Sebleticne Handwerk und Gewerbe“

Handwerker und Gewerbetreidendel Eiche

Schlafzimmer

 

In ve chledenen Ausführungen offeriertuist«
promplen Lieferung an Wiederverl.bill

Möbelindu rie Knorres (In. ernennen};

M34

     

 

rnlert und sauber Indiet‘te Micheli

    
 

 

Gummiwaren
für Damen und Herren
sowie Spülspritzen, lrrigatoren,

Leih- und Monatshinden,
sowie alle Prauenartikel empf.

Frau Barthel
Breslau 7, Sadowastr. 67, l  Katalog gegen Einsendung! Mk.
 

 

 

all. Syst.werd. schnell  

 

    

 
Stuhlfabrik,

l
stets-un x
“reizt? III-o

Genesun- x.

Sagen Krantz1.... ... n. Breslau I
Gegründet 1878 — Bischof-Sir. 2 — Tel. nan 4820—22

Eisen, stahl-. Meiall- und Elsenwaren-Grnssnandlnng
Spozialgeschift flir- Tischler-seien

Baubeschläge — Möbelbeschläge
Schiebetürbeschläge — Drahtnägel u. Schrauben

SÖMIIIBIIB IIBIZIIBBIIIBIIIIIIESWBIKZBIIBE
Hobel — Bandsägen —- Handsägen —- Steehbeitel

Glaspapier —- Messwerkzeuge

« Lotzmn--und
Hdm garantierten Legierungen

liefert preis-wert

Schles. Metallverwertung
b‑ H- Fernruf K. 5902Leijingstr. 5

   

G. m.

Stuhlsitze
rund und eilig

oußerordenllixlz preiswert

jedes Quanlum
offeriert

ZlilzMülltonnen
Breslau 1,

Nikolaistraße 63 a,

Ecke Neueweltgasse
Iernsprecher Ring5916 Jiebeniietie

M"bel M
lKompl. Wohnungseinrichtung. kauft
man gut u. preiswert direkt in der
Fabrik von Paul Barthel Tischler-
meister. Friedrich-KarlsSIraße 19.

Gleltrotechnifche
Bevor-Partikel

Beste Baue-nur e ttir Jnsiallateure

Ifieorg Bradke
Buro und Lager-: Breslau 9,

Hedwlgstraße 6/8. Telefom Ohle 6476.

Albckf Gij Uck
Bremen, Ring-Bau e 1 u.2
am Aufgang zum Rathaus nnd

Gräbfchener Str. 14
Fernruf Ring 2102 empfiehlt

Biirsten
für Haushaltungen und«

industrielle Zwecke

  
 

 
 

 

Lagernreiall

åd

 
« . ,

R.Schafen Breslau
Neue Taschenstr. l l - 2 Min. v. Hauptbhf. «-  

Fernsprech-Anschluß: Ring Nr. 11175

Generalvertretung undLager der
„Original Messer“-

Sdrweiß- und Schneid-Apparate
Schweißbrenner

. . Schneidbrenner - Druckreduzier-Ventile
schweibmnlekinlien - Karbid «

GROSSBS LAGER s s e sokolkklcsssblskskllllc 


